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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die V erhandlungen über das Mietengesetz m it der 
Opposition wurden wieder aufgenommen und nach einer 
grundsätzlichen Aussprache wurde beschlossen, ein en­
geres Verhandlungskomitee zu bilden. Dieses soge­
nannte Fünferkomitee t r a t  am  Fronleichnam stage zu­
sammen und hat noch am selben Tage seine Beratungen, 
beendet, nachdem eine vorläufige E inigung erzielt 
wurde. D as Ergebnis w ird noch genauer form uliert 
und ist im wesentlichen wie folgt: J e n e r  T eil der V or­
lage, der sich m it der W ohnbauförderung befaßt, erfährt 
einige Aenderungen. Die Gemeinden werden un ter ge­
wissen Voraussetzungen an  der staatlichen W ohnbau­
förderung beteiligt. Die von den Gemeinden au s den 
M itte ln  der staatlichen W ohnbauförderungsaktion zu 
errichtenden W ohnungen werden auf K leinwohnungen 
beschränkt. F ü r  W erkswohnungen wurde eine v ier­
wöchige R äum ungsfrist festgesetzt. I n  der F rage der 
M ietzinsbildung bleibt es bei den bekannten Vorschlä­
gen. Die erste M ietzinsstaffel in W ien w ird 20 G ro­
schen, die letzte im  Ja h re  1931 27 Groschen für jede 
Friedenskrone M ietzins betragen. Der Gedanke einer 
Teilung des Zinses, die beabsichtigt w ar, um dem H aus­
besitzer eine A m ortisations- und Verzinsungsquote zu 
sichern, wurde schon in der am Mittwoch abgehaltenen 
Besprechung des Fünferkomitees fallen gelassen. Die 
„freien V ereinbarungen", für die jetzt die Umschreibung 
„rechtsgültige V erträge" in  das Gesetz aufgenommen 
w ird, werden nur für größere W ohnungen a ls  zulässig 
erklärt. D as Ergebnis der Sitzung am Fronleichnam s­
tage w ird nach endgültiger Form ulierung den P a rte ien  
zur B eratung zugehen. Genehmigen diese die V or­
schläge, dann werden der Unterausschuß des W ohnungs­
ausschusses und hierauf der Wohnungsausschuß zur ge­
schäftsordnungsmäßigen B era tung  zusammentreten kön­
nen. I n  diesem F alle  ist m it einem raschen Fortgang 
der Arbeiten und m it einer baldigen Erledigung des 
Gesetzes zu rechnen. Erheben aber die P a rte ien  — und 
nach allen E rfahrungen, die m an b isher in  der B e­
handlung der M istenfrage gemacht hat, ist das sehr 
leicht möglich — doch noch etwaige Bedenken gegen die 
ihnen vom Fünferkomitee unterbreiteten  Vorschläge, 
dann müßten die Parte ienverhandlungen  vom neuen 
aufgenommen werden.

Kleine Entente.
D as äußerst spärliche Ergebnis der Konferenz in 

B elgrad wurde in  einer amtlichen M itte ilu n g  veröffent­
licht, die u. a. nachfolgendes besagt: Die drei M inister 
der S taa ten  der kleinen Entente haben die letzte Sitzung 
abgehalten. S ie  erörterten  vor allem die Lage ihrer 
Länder im V erhä ltn is  zu S ow jetruß land  und fanden, 
daß es an den Beschlüssen ihrer früheren Konferenz 
nichts zu ändern gebe. S ie  unterzogen sodann die E r­
gebnisse der Vorkonferenz der wirtschaftlichen Sachver­
ständigen der kleinen Entente in  Bukarest einer P r ü ­
fung, genehmigten deren Vorschläge und beschlossen, 
daß die Sachverständigen gegen Ende des M onates 
Septem ber in  P ra g  zusammentreten sollen, um ihre A r­
beiten auf der G rundlage des genehmigten P ro g ram ­
mes fortzusetzen. F erner gelangten die M inister zu 
einem Einvernehm en über gewisse praktische Vorschläge, 
betreffend die Entwicklung ihrer Beziehungen auf in ­
tellektuellem Gebiete. Die letzte F rage, die einer P r ü ­
fung unterzogen wurde, w ar die der W ahl eines M it­
gliedes der kleinen Entente in den V ölkerbundrat, die 
im Septem ber in Genf erfolgen wird. E s wurde be­
schlossen, die K and ida tu r des Königreiches S .H .S . vor­
zuschlagen und zu unterstützen.

I t a l i e n  —  P o len  — U ngarn.
Ueber die außenpolitischen Ereignisse, die te ils  die 

kleine Entente, I ta l ie n , P o len  und U ngarn berühren, 
veröffentlichen die Pressem itteilungen der Großdeut­
schen V olkspartei eine sehr treffende Abhandlung, die 
w ir hier wiedergeben: Der Besuch des polnischen
Außenministers Z  a l e s k i in  Budapest, die Reden, die 
bei dieser Gelegenheit von ihm und vom ungarischen 
M inisterpräsidenten G rafen V ethlen gehalten wurden, 
sowie die Tatsache, daß B ethlen am 29. M a i in  P a r i s  
eingetroffeil ist, um den französischen Außenminister

B r i a n d  und den französischen M inisterpräsidenten 
P o i n c a r e  zu besuchen, dürften größtes politisches 
Interesse in Anspruch nehmen. V or allem müßte dieses 
Interesse im  deutschen Gebiete bekundet werden. E s 
läßt sich aber leider nicht feststellen, daß dieses Interesse 
bei uns auch wirklich vorhanden ist. W ir si'nd in  die 
inneren Parteikäm pfe so eingesponnen, daß w ir im all­
gemeinen gar nicht bemerken, w as sich in der in te rn a tio ­
nalen Politik , sogar in  unserer unm ittelbaren  Nähe er­
eignet oder vorbereitet. U ngarn und I t a l ie n  sind un­
sere Nachbarn. P o len  gilt noch immer a ls  Werkzeug 
der französischen Politik . Seine feindliche Einstellung 
gegen das deutsche Volk ist jedenfalls unbestreitbar, 
w oran auch nichts geändert w ird, daß sich die Franzosen­
begeisterung in  P o len  in  der letzten Zeit stark abgekühlt 
haben soll. W enn sich nun  P o len  und U ngarn zu einem 
engeren politischen Verhältnisse zusammenfinden und 
wenn dahinter I ta l ie n  steckt, is t d a s  e t w a  n i c h t  
e i n e  G e s t a l t u n g ,  d i e  u n s e r  I n t e r e s s e  
v e r d i e n t ?  Vielleicht kann dieses Interesse durch 
A usführungen hervorgerufen werden, die die Presse­
m itteilungen der Erotzdeutschen V olkspartei der i ta ­
lienisch-faschistischen Presse entnehmen, der Presse, die 
wie bekannt, auch oder gerade über außenpolitische 
Dinge nichts schreiben darf, w as nicht von den maß­
gebenden amtlichen italienischen S tellen  erlaub t w ird. 
Da finden sich nun  über die ungarische außenpolitische 
A ktiv ität im Zusammenhange m it dem Besuche des 
polnischen Außenministers Zaleski in  Budapest die fol­
genden D arlegungen, die erkennen lassen, w i e  m a n  
i n  I t a l i e n  ü b e r  d i e  n e u e  R i c h t u n g  i n  d e r  
u n g a r i s c h e n  A u ß e n p o l i t i k  d e n k t :  „U ngarn 
und I t a l i e n  u n d 'P o len  und U ngarn haben gemeinsame 
Interessen; w ären solche nicht vorhanden, würden die 
vergilbten B lä tte r  der Geschichte sehr wahrscheinlich 
wenig helfen. P o len  schwimmt allein  im weiten slawi­
schen Ozean und fürchtet, daß es gegen R ußland  doch 
einm al den Kürzeren ziehen könnte, und von der 
Tschechoslowakei, welches seine südliche Grenze bildet, 
vergeblich Hilfe erw arten  w ird. W ährend des bolsche­
wistischen Feldzuges im  Ja h re  1920 verhielt sich die 
Tschechoslowakei den Polen  gegenüber feindlich und ge­
stattete nicht die Z ufuhr ungarischer W affen. I t a ­
l i e n s  e i n z i g e r  F e i n d  i m  R ü c k e n  i st  I c h g o - 
s l a w i e n ,  d a s  n u r  d u r c h  U n g a r n  i n  S c h a c h  
g e h a l t e n  w e r d e n  k a n n .  M an  sieht also, daß die 
ungarisch-italienisch-polnische A nnäherung auf sehr 
realen G rundlagen ruht. U ngarn verstand es, in  we­
nigen Ja h re n  j e n e  V erbündeten zu finden, die es ein­
m al eventuell nötig haben könnte. D as V erh ä ltn is  zwi­
schen P o len  und der Tschechoslowakei ist trotz der äuße­
ren Freundschaft nicht gut; in P o len  ist auch eine Ab­
kühlung gegenüber Frankreich eingetreten, dagegen 
w ird der in nächster Zeit stattfindende Besuch G  r a n - 
d i s in Warschau bestätigen, daß auch P o len  in  I t a ­
lien jenen S ta a t  erblickt, welcher dereinst bei der N eu­
gestaltung der Dinge in E uropa eine hervorragende 
Rolle spielen dürfte. G e g e n ü b e r  d e r  h e u t i g e n  
e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  F r o n t  b i l d e t  si ch 
a l l m ä h l i c h  d i e  s ü d ö s t l i c h e  i t a l i e n i s c h e  
F r o n t ,  z u  w e l c h e r  d i e  T ü r k e i ,  B u l g a r i e n ,  
U n g a r n ,  R u m ä n i e n  u n d  P o l e n  g e h ö r e n .  
Auch die Bündnisse von heute streben, den F rieden auf­
rechtzuerhalten, weder I ta l ie n , noch die übrigen S ta a ­
ten wünschen einen Krieg. Die F riedensverträge und 
die dadurch entstandenen M achtverhältnisse bergen je­
doch in  sich so viele Kriegsmöglichkeiten, daß die be­
troffenen S ta a te n  selbst bei ihrem  Friedensw illen und 
trotz a ller pazifistischen Reden m it der schlimmsten M ög­
lichkeit rechnen müssen. Die Freundschaft U ngarns zu 
P o len  w ird m an vielleicht in  Deutschland am w enig­
sten begreifen. M an  w ird es in Deutschland den U n­
garn  verübeln, daß sie m it dem Feinde Deutschlands 
gemeinsame P o litik  machen. Dazu ist folgendes zu 
sagen: P o len  ist m it jenem R um änien verbündet, das 
den größten T eil U ngarns raubte und über 2 M illionen 
M agyaren  unterdrückt; ebenso pflegt auch I t a l i e n  die 
besten Beziehungen zu R um änien. D ies hinderte U n­
garn  nicht, sowohl m it I ta l ie n  wie m it P o len  F reund ­
schaftsverträge abzuschließen. I m  G egenteil: die V er­
träge m it P o len  und I t a l ie n  sind dazu geeignet, um 
zwischen U ngarn und R um änien  ein erträgliches V er­
h ä ltn is  zu schaffen. Nichts ist schädlicher, a ls  sich in 
außenpolitischen F ragen  von S en tim en ta litä ten  leiten 
zu lassen. A us den Feinden von heute können unter
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Umständen Freunde von morgen, und au s den F reun ­
den Feinde weiden. D as gute V erh ä ltn is  zwischen Un­
garn  und P o len  kann eine Brücke zu einer deutsch-pol­
nischen V erständigung werden. P o len  w ird einsehen 
müssen, daß es ohne ein gutnachbarliches V erhältn is  m it 
dem Deutschen Reiche n iem als ruhig  w ird leben kön­
nen und die Freundschaft U ngarn kann hier für beide 
S ta a te n  einm al sehr nützlich sein. V orläufig  dürfte 
jedoch diese F rage kaum auch n u r den S to ff eines Ge­
spräches bilden. Der H inw eis geschah nur, um zu zeigen, 
daß U ngarn bei seiner außenpolitischen N euorientierung 
nicht im geringsten von der trad itionellen  Freundschaft 
m it Deutschland abweicht, im G egenteil jene schwierige 
A rbeit verrichtet, die Deutschland te ils  nicht machen 
kann, te ils  versäumt, indem es seine ganze Zukunft auf 
die eine K arte der wertlosen Locarnopolitik setzt, die 
sich schon jetzt a ls  reinster Schwindel entpuppt hat. Die 
außenpolitische T atkraft U ngarns zeigtigte b is jetzt das 
positive Ergebnis, daß die kleine Entente nu r noch ein 
Scheindasein fristet. Die Iso lie ru n g  U ngarns ist durch­
brochen, der französischen Einkreisungspolitik ist ein 
Ende bereitet worden. Die Außenminister der kleinen 
Entente verursachen m it ihren Konferenzen U ngarn 
keine großen Sorgen mehr; h in ter U n g a r n  s t e h t  
h e u t e  I t a l i e n  u n d  d i e  W e l t ö f f e n t l i c h ­
k e i t  i st  e b e n f a l l s  ü b e r  d i e  G r e u e l  d e s  
T r i a n o n v e r t r a g e s  a u f g e k l ä r t .  Ja h re la n g  
bemühte sich Herr Benesch, P o len  in  die kleine Entente 
hineinzulocken, heute sehen w ir, daß, während Herr B e­
nesch m it seiner kleinen Entente in  B elgrad beratschlagt, 
der polnische Außenminister in  Budapest w eilt und den 
ungarisch-polnischen V ertrag  bekräftigt." So  die ita lie ­
nisch-faschistische Presse. I h r e  Aeußerungen sind un ter 
allen Umständen bemerkenswert. Daß U ngarn zwischen 
P o len  und dem Deutschen Reiche verm itteln  könnte, ist 
allerd ings ein Hirngespinst. Richtig dürfte vielm ehr 
sein, daß U ngarn nu r auf seine eigenen Interessen be­
dacht ist und daher die P o litik  macht, die diesen I n ­
teressen ,am förderlichsten zu sein scheint. D as ist ver­
ständlich. Unverständlich aber w äre es, h in ter der un­
garischen Außenpolitik so etw as wie eine Bedachtnahme 
auf deutsche Interessen zu verm uten.

R um änien.
I n  der Bukarester Kam m er fand gelegentlich der De­

batte über das Mittelschulgesetz auch eine große M in ­
derheitendebatte statt, w ährend welcher der F ü h re r der 
deutschen P a rlam en tsp a rte i R oth hervorhob, daß durch 
das Mittelschulgesetz die durch den V ersailler V ertrag  
festgesetzten P rinzip ien  der kulturellen Autonomie der 
M inderheiten  wesentlich verletzt werden, da M inder­
heitenschulen in  R um änien  wohl bestehen können, die 
an  diesen Schulen abgelegten P rüfungen  aber ohne 
W iederholung vor einer staatlichen Kommission ungül­
tig  sind. Die deutsche P a rlam en tsp a rte i könne des­
wegen der Eesetzesvorlage nicht zustimmen. Die in  den 
Regierungswechsel gesetzten Hoffnungen der deutschen 
M inderheiten  hätten  sich bisher nicht erfüllt. A us 
R oths A usführungen ist zu entnehmen, wie schwer die 
Deutschen im A uslande auch da, wo m an ihnen angeb­
lich gut gesinnt ist, zu kämpfen haben und wo m an sie 
zur Stütze der R egierung notwendig braucht.

Belgien.
Die W ahlen in  die belgische K am m er haben einige 

Ueberraschungen gebracht und zwar einen großen V er­
lust der Sozialisten, einen starken G ewinn der Libe­
ralen  und einen höchst bedeutsamen Zuwachs der flä ­
mischen S tim m en, den w ir vom Standpunkte n a tiona le r 
Po litik  besonders w arm  begrüßen. Besinnt sich hier 
doch ein fast verloren gegebener niederdeutscher Volks­
stamm seiner germanischen E igenart. Nach den bisher 
bekannten belgischen Wahlergebnissen dürften sich Ge­
w inn und Verlust folgendermaßen darstellen: Die K a­
tholiken gewinnen drei M andate  und verlieren fünf, 
die L iberalen gewinnen neun M andate und verlieren 
zwei, die Sozialisten gewinnen drei und verlieren zehn, 
die Kommunisten dürften wahrscheinlich die zwei M a n ­
date, die sie bisher innehatten, einbüßen. Die fläm i­
schen Aktivisten (F rontisten) gewinnen vier und ver­
lieren ein M andat, die U nabhängigen Katholiken er­
obern ein M an d at in Brügge. U nter Zugrundelegung 
dieser Schätzungen dürfte sich die neue belgische K am m er 
folgendermaßen zusammensetzen: Katholiken 76 (b is­
her 78), Liberale 30 (23); Sozialisten 71 (78); F lä -
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mische Aktivisten 9 (6), U nabhängige Katholiken 1 (5), 
Kommunisten 0 (2). Auf G rund dieses W ah lausgan ­
ges dürsten in  der Zusammensetzung der Regierung 
keine bemerkenswerten Aenderungen eintreten. E s ist 
zu erw arten , daß die L iberalen un ter B erufung auf 
ihren verstärkten Besitzstand eine verm ehrte V ertretung 
in der R egierung verlangen werden. M inisterpräsi­
dent Ja sp a r  w ird jedenfalls im Am t bleiben.

G roßbritannien .
Am Fronleichnam stage fanden in E ngland die W ah­

len in das U nterhaus statt, von welchen m an sich be­
deutende Aenderungen in  dem S tärkeverhältn is  der 
P a rte ien  erw artet. Zum erstenmale w ählten in  E ng­
land  diesm al auch die F rauen . A us den bisher be­
kannten Ergebnisse läß t sich noch kein richtiges B ild  
machen. S tarken  Zuwachs dürfte die A rbeiterparte i be­
kommen haben, desgleichen auch die L iberalen. Richt 
eintreffen dürfte die Annahme, daß die Konservativen 
katastrophale Verluste erleiden würden, im m erhin aber 
dürsten sie kaum mehr die R egierung allein  überneh­
men können. Rach den letzten W ahlen im Ja h re  1924 
m ar xbie K räfteverteilung der P a rte ie n  folgende: 414 
M andate  besaßen die Konservativen, somit die absolute 
M ehrheit. 151 M andate die A rbeiterpartei und 41 
Sitze die L iberalen. Außer diesen drei P a rte ie n  w aren 
noch 8 Unabhängige und 1 Kommunist in das neue 
P a rla m e n t eingezogen. Gegen Ende der P a rla m e n ts ­
periode hatte sich das V erhältn is der P a rte ie n  durch 63 
Ersatzwahlen folgendermaßen verändert: Konservative 
398, A rbeiterpartei 163 und L iberale 45 M andate. Die 
Z ahl der Unabhängigen und Kommunisten w ar gleich 
geblieben.

S ow jetrußland.

Der Rätekongreß der S ow jetunion ist nunm ehr zu 
Ende gegangen. E r nahm  die W ahl des Z en tra l­
exekutivkomitees vor, das aus 586 M itgliedern  besteht, 
darun ter 132 F rauen . G ew ählt w urden: K alim n , R y- 
kow, S ta l in , M olotow , Tschitscherin, L itw inow , Wo- 
roschiloff, M ikojan, Bucharin, Tomski und andere. Auf 
besonderen Beschluß wurde auch M axim  Gorki gewählt. 
Der Kongreß billigte den fünfjährigen W irtschaftsplan 
und eine Reihe von M aßnahm en zur Hebung der L and­
wirtschaft.

A fghanistan.

A m anullah , über dessen Kam pf in  letzter Z eit nu r 
wenig mehr zu erfahren w ar, ha t nach den letzten Nach­
richten Afghanistan verlassen und vorläufig seine 
W iedereroberungspläne aufgegeben. E s ist dies vor 
allem auch eine N iederlage Sow jetruß lands und ein 
E rfo lg  E nglands. H abibullah, der neue von England 
begünstigte Herr, te ilt m it, daß er vorläufig nu r m it 
E ngland diplomatische Beziehungen anzuknüpfen ge­
denke. Die Beziehungen zu S ow jetruß land  wünsche er 
noch nicht abzubrechen, er habe aber die Forderung 
gestellt, daß sich Sow jetruß land  nicht w eiter in die 
inneren Angelegenheiten A fghanistans einmische. Ha­
bibullah hat beschlossen, aus den T ite l Padischah zu 
verzichten, und sich nur E m ir zu nennen. D ies bedeutet, 
daß A fghanistan wieder zu den alten  T rad itionen , wie 
sie vor dem R eg ierungsan tritt A m anullahs bestanden, 
zurückkehren will. A ls militärische B era te r und J n -
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I n  Erw iderung auf einen persönlichen Angriff be­
kannte sich auch G raf B  e u st zum Gesetzentwürfe und 
bemerkte treffend, „daß das, w as m an auf gegnerischer 
S eite  F re ihe it des Unterrichtes nenne, sehr oft nichts 
anderes w ird, a ls  F re ihe it vom Unterrichte."

F ü r die V orlage erklärte sich auch der V ertreter der 
evangelischen Gemeinden Abg. S c h n e i d e r  (Schle­
sien), der die au s Sorge fü r die Zukunft der P ro testan ­
ten Oesterreichs in einer längeren Rede angekündigten 
A bänderungsanträge jedoch bei der Spezialdebatie zu­
rückzog, um bei der Abstimmung das Gesetz nicht zu ge­
fährden. V or ihm schon hatte der griechische Konsistorial- 
ra t  A n d r i e w i c z  eine gleiche Erklärung abgegeben, 
nachdem er in der G eneraldebatte gegen die konfessio­
nelle Schule S te llung  genommen, sich für Vermehrung 
der Unterrichtsgegenstände, dam it für erhöhte Lehrer­
b ildung und m aterielle Besserstellung der Lehrer im 
S in n e  der V orlage eingesetzt.

I m  Gegensatze zu den beiden P riestern  der anderen 
christlichen Bekenntnisse t r a t  der katholische Geistliche, 
der Innsbrucker Universitätsprofessor und dam it T räger 
der höchsten B ildung, D r. J ä g e r ,  a ls  heftigster Geg­
ner einer erhöhten Lehrerbildung auf den P la n . E s 
sei zu erwägen, daß der vorgeschlagene B ildungsgang 
fü r alle Lehrer vorgeschrieben sei ohne allen Unterschied, 
ob er in  der Residenzstadt oder im entlegensten T a l­
winkel T iro ls  angestellt werde. E s  sei eine krankhafte 
Anschauung, daß eine „so große" A usbildung der Leh­
rer B edürfn is sei. E r  setzte dann fort: „Nehmen S ie  
dann noch hinzu die hohen Begriffe, die m an diesen 
L ehrern von ihrem  Berufe und ih rer S telle beibringen 
w ird, und denken S ie  sich einen, der nun  in  die W irk­
lichkeit des Lebens h in a u s tr itt und in  ein Alpendorf 
hinauskom m t! W ir werden Hunderte, ja  Tausende von 
m ißvergnügten Lehrern haben, w eil die Wirklichkeit des 
Lebens dem Begriffe von ihrem S tande, ih rer S tellung 
und ihrer gewonnenen B ildung  nirgends entspricht."

D er Oberösterreicher F  i g u l i bekämpfte insbeson­
dere den E inw urf, daß das Gesetz die Verfassung verletze.

S ehr w irkungsvoll w ar die zweite Rede S c h i n d -

ftruftoten für die afghanische Armee sollen n u r noch 
englische und türkische Offiziere herangezogen werden. 
Sämtliche russischen M ilitärsachverftändigen wurden 
von der R egierung H abibullah entlassen und des L an­
des verwiesen.

C hina.

D as Reich der M itte  steht nun  w ieder im M itte l­
punkt in te rna tiona le r Politik . Die nationale  N anking­
regierung kämpft schwer um ihren Bestand. Marschall 
Feng, der „christliche" G eneral, hat sich zum Diktator 
von Nordchina ausgerufen und begünstigt offenkundig 
Sow jetrußland. Auch in  Südchina w ird die Nanking- 
regierung schwer bedrängt. H ier bedrohen die Kwangsi- 
T ruppen K anton. E s ist ein Kampf, dessen eigentliche 
Urheber die Großmächte E ngland, V ereinigte S taa ten , 
J a p a n  und S ow jetruß land  sind. Tschangkaischek wird 
b is zur nationalen  E inigung noch manchen schweren 
Kampf zu bestehen haben.

Aus dem stenographischen Protokoll 
der 13. Sitzung des n.-ö. Landtages.
Rede des Abgeordneten In g . S c h e r b a u m  zum A n­
trage, die Fachschule W aidhofen a. d. P bbs für das 

J a h r  1929 zu subventionieren.
In g . S c h e r b a u m :  Hoher Landtag! Der vor­

liegende A ntrag  auf Subventionierung der Fachschule 
für das Eisen- und Stahlgew erbe in W aidhofen a. d. 
Pbbs verpflichtet mich, die O rganisation und die A r­
beit an  der Schule kurz zu streifen.

D ie Fachschule in  W aidhofen a. d. P bbs hat in erster 
Linie den Zweck, die gewerbliche Jugend  zu Werkzeug­
schlossern und zu Zeugschmieden heranzuziehen. Beson­
ders der erstere B eruf, jener der Werkzeugschlosser, ge­
hört wohl m it zu den wichtigsten in  unseren technischen 
B etrieben der Eisen- und S tah lverarbeitung . E s muß 
daher auf dem Gebiete der Werkzeugschlosserei und auch 
auf dem Gebiete der Zeugschmiede für die heranwach­
sende Jugend  das Beste geboten werden, wenn w ir m it 
der Technik gleichen Schritt halten  wollen.

Die Jugend , welche unsere A nstalt besucht, stammt 
zum größten T eil aus Niederösterreich. E s sind zu­
meist K inder au s dem Bezirke der niederösterreichischen 
Eisenwurzen, K inder von unseren A rbeitern, von klei­
neren B eam ten und Handwerkern. E s sind Kinder, 
deren E lte rn  nicht über reiche M itte l verfügen. I n ­
folgedessen können w ir in der Fachschule auf nennens­
werte E innahm en aus dem T ite l des Schulgeldes nicht 
rechnen. Die Schule ist heute überfüllt. W ir haben 72 
Schüler. E ine weitere Aufnahme ist nicht mehr mög­
lich, vielm ehr muß die Direktion alljährlich zu Beginn 
des Schuljahres wegen Platzm angel gegen 20 B ewerber 
abweisen. ,

Die zweite Ausgabe der A nstalt neben der Erzie­
hung der Jugend  liegt in der Versuchswerkstätte, 
welche unm itte lbar der Fachschulwerkstätte angegliedert 
ist. I n  dieser Versuchswerkstätte sind zwei A bteilun­
gen. Die eine A bteilung besaßt sich ausschließlich m it 
dem Schmieden im Gesenke. W ir können hier hervor­
heben, daß die Fachschule es gewesen ist, welche das

l e i s ,  in der er sich m it den bisherigen, durch die „ P o ­
litische Echulverfassung" geschaffenen Zuständen a u s ­
einandersetzte.

V or dem kurzen Schlußworte des Berichterstatters 
nahm  Unterrichtsm inister D r. H a s n e r Gelegenheit zu 
einer zweiten Rede, die so glänzend alle Anwürfe der 
Gegner w iderlegte, daß diese nach einer kurzen E rk lä­
rung in der Spezialdebatte das Feld räum ten, worauf 
in deren Abwesenheit das Gesetz m it 111 zu 4 S tim m en 
beschlossen wurde. (24. A pril 1869.)

I m  Herrenhause wurde das Gesetz am 10. M a i be­
raten  und erledigt. Berichterstatter w ar Dr. U n g e r :  
Durch dieses Gesetz werde das vielgeprüfte Oesterreich 
seine Auferstehung im Geiste vollziehen. Die Kommis­
sion unterlasse es, eine Aenderung zu verlangen aus 
dem lebhaften Wunsche, das endgiltige Zustandekommen 
dieses hochwichtigen Gesetzes nicht zu verzögern und 
die in  den wesentlichen Bestimmungen gelungene Ee- 
setzesvorlage nicht zu w iederholten M alen  den wechsel­
vollen Schicksalen der parlamentarischen B ehandlung 
anheim  zu geben.

I n  einer großangelegten Rede tr a t  Anast. G r ü n  
w arm  für die Annahm e ein. Den Autonomisten ent- 
gegnete in einer zweiten Rede der Berichterstatter Dok­
tor U n g e r .  „W enn das Reich die Polksschule den 
Ländern anheim gibt, dann zersplittert es die K u ltu r, 
die allen gemeinsam ist und bleiben muß."

E s folgte dann die Rede des Unterrichtsm inisters, 
die auch hier so wirkungsvoll w ar, daß nach erfolgter 
Spezialdebatte, wieder in Abwesenheit der Gegner das 
Gesetz in  zweiter und d ritte r Lesung angenommen 
wurde.

Jetzt setzte erst recht die A rbeit der Gegner ein. Aller 
O rten  wurden B ittgottesdienste abgehalten, den Kaiser 
zu bestimmen, die Sanktion zu versagen. Aber das 
wagte auch F ranz  Josef nicht. D am it w ar aber der schon 
im P a rlam en t von den T iro lern  angekündigte W ider­
stand der From m en nicht gebrochen. Die Bischöfe for­
derten „die G läubigen" zum W iderstände auf, in  beson­
ders heftiger Weise R  u d i g i e r von Linz, der er­
klärte, daß m an „einem solchen Staatsgesetze nicht ein­
m al gehorchen darf".

Der T iro le r Landtag lehnte sich in  seiner M ehrheit 
direkt gegen das neue Schulgesetz auf und verweigerte

Gesenkschmieden vor mehr denn drei Jahrzehnten  ein­
geführt und in den Dienst unserer Kleineisenindustrie 
gestellt hat.

Die zweite A bteilung der Versuchswerkstätte hat 
sich dam it zu beschäftigen, unseren Handwerkern, den 
kleinen M eistern und den m ittleren  Industrien  Hilfs­
werkzeuge zu bauen, die sie im  eigenen B etriebe zur 
rationellen Ausgestaltung ihrer Werkstätten brauchen. 
Diese Werkzeuge werden zum Selbstkostenpreis abge­
geben.

E ine weitere Aufgabe dieser A bteilung ist die E in ­
führung von neuen Artikeln, den rationellen Erzeu­
gungsgang solcher Artikel auszuprobieren und zu stu­
dieren. W enn die A nstalt zu einem guten Ergebnis 
gekommen ist, so werden die Ergebnisse dieser praktischen 
A rbeit den Handwerksmeistern und Genossenschaften 
überlassen. Auf diese Weise ist es der A nstalt gelungen, 
eine ganze Reihe von neuen marktfähigen Artikeln in 
der Kleineisenindustrie des ganzen Bezirkes einzufüh­
ren. Ich kann m itteilen, daß derzeit erfolgreich in  der 
Erzeugung der Schlittschuhe gegen die ausländische 
Konkurrenz gearbeitet wird.

Der B etrieb a ls  solcher hat heute unter den größten 
finanziellen Schwierigkeiten zu leiden. Die S tiftung , 
welche ehemals über ziemlich reiche M itte l verfügte, 
wurde infolge der In f la tio n  bettelarm , so daß w ir nur 
auf die Subventionen angewiesen sind, die w ir von 
der Kam m er für Handel, Gewerbe und Industrie , fer­
ner vom B undesm inisterium  für Handel und Verkehr 
und vom Lande Niederösterreich alljährlich erbitten 
müssen, um den B etrieb aufrechterhalten zu können.

I m  vergangenen Ja h re  1928 hatten  w ir zu Pfingsten 
eine Hochwasserkatastrophe, so daß die Wasserkraft uns 
nicht mehr dienlich ist, w eil die A nlagen vernichtet 
wurden. W ir mußten darangehen, in unserer Werk­
stätte, die tief unten an  der P bbs liegt, m it elektrischer 
K raft zu arbeiten. Dadurch ist der A nstalt eine we­
sentliche Neubelastung erwachsen. W ir mußten M o­
toren anschaffen, die über 6500 Schilling kosteten. W ir 
mußten aber auch den S trom , den w ir benötigten, an 
das städtische Elektrizitätsw erk, zwar m it einem P or- 
zugspreise von 13 Groschen pro Kilow attstunde aber 
im m erhin bezahlen, so daß uns dadurch eine M ehr­
belastung von 7500 Schilling im J a h r  getroffen hat.

Dieser Umstand und dann die heurige Katastrophe 
w ährend des kalten W in ters, w ährend welcher unser 
B etrieb über ein M onat stillstehen mußte, weil das 
Kraftwerk von W aidhofen den S trom  nicht mehr lie­
fern konnte, haben uns gleichfalls schwer geschädigt. 
Die A nstalt muß nach dem Voranschläge durch eigene 
A rbeit im J a h r  mindestens 30.000 Schilling au fb rin ­
gen. E s ist klar, daß eine Schule a ls  solche nie aktiv 
sein kann, denn die A rbeiten der Schüler und der prak­
tische Unterricht, der sich der P ra x is  streng anpassen 
muß, können nie so beschaffen sein, daß neben dem Un­
terricht auch noch verdient werden kann. W ir haben 
daher heuer festzusetzen, daß w ir die vorgeschriebene 
Sum m e von 30.000 Schilling nicht erreichen können, 
weil durch den mehr a ls  m onatelangen B etriebsstill­
stand diese Sum m e einfach nicht zu erreichen ist.

Die Kam m er für Handel, Gewerbe und Industrie  
subventioniert die A nstalt jährlich in großzügiger 
Weise m it 48.000 Schilling. D as B undesm inisterium

(23 Ja h re  lang!) die Durchführungsgesetze. J e  frommer 
das Land, desto größer der W iderstand gegen das kaiser­
liche Gesetz! I n  T iro l z. V. wurde der Schulinspektor 
m it S teinw ürfen  empfangen, ihm der E in tr it t  in die 
Schule verweigert. I m  oberen Jn n ta le  w ar der offene 
W iderstand besonders groß. N ur unter Assistenz von 20 
Gendarmen konnte beispielsweise in einem m ittleren  
O rte daselbst der Inspektor am tshandeln. Lange J a h re  
mußte sich die A m tstätigkeit auf die K anzleien be­
schränken.

Und noch eine Hoffnung hegten die Feinde: die Leh­
rerschaft, vermeinend, diese w äre den Anforderungen, 
welche das Reichsoolksschulgesetz an  sie stellt, nicht ge­
wachsen. Aber an dem Id e a lism u s  und der O pferw il­
ligkeit derselben fand das Gesetz seinen stärksten Hüter 
auch in  Zeiten, in denen das B ürgertum , den W ert des 
Gesetzes für sich selbst verkennend, den Kampf für die 
E rha ltung  die Lehrerschaft allein  kämpfen ließ. Und da 
die Lehrerschaft in ihrer Masse einig w ar, konnte das 
Gesetz 60 Ja h re  allen Anstürmen widerstehen.

W ie soll cs aber in der Zukunft werden? E in  be­
trächtlicher T eil der Lehrerschaft selbst hat sich in die

- Reihe der Feinde des beschworenen Gesetzes gestellt. S ie
- wissen nichts von den Zuständen vor seinem Jnk raft-
t treten. I n  den klerikalen B ildungsanstalten  hat m an
, ihnen seine Entstehungsgeschichte verschwiegen. S ie

lesen nicht in den Schriften au s dieser Zeit. Die we- 
, nigen, die von diesen Zeiten wissen, lassen sich (viel-
r fach um persönlicher V orteile w illen) betören durch die
5 Versicherung, daß m an m it der konfessionellen Schule
i nicht mehr die alten Rechtsverhältnisse des Lehrers,

nicht mehr die alten  Schulzustände, vielm ehr ein moder- 
r nes Schulwesen auf G rundlage des Elternrechtes an-
r strebe. W ie ernst es der Geistlichkeit m it diesem Ver-
s sprechen ist, zeigen die Schulzustände in jenen Ländern,
r wo sie die Macht hat. W ir brauchen uns nu r im B ur-
- genlande umzusehen. —
- Geschlossen seien diese A usführungen m it dem Hin- 

weise aus R udolf Hawels „Erlösung", Schauspiel in 
einem Akt, w orin er lebensw ahr die Zustände vorführt,

:= aus denen die unerschrockenen Käm pfer von 1869 Volk
und Lehrerschaft erlöst haben. Lassen w ir ihren Kampf 

t nicht umsonst gekämpft sein zum Heile unseres Volkes!
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für Handel und Verkehr bezahlt die Lehrkräfte für den 
theoretischen Unterricht und stellt B eiträge zur E rg än ­
zung des Maschinenparks in der runden Sum m e von
25.000 Schilling jährlich bei.

Die n.-ö. Landesregierung hat uns im V orjahre aus 
dem Kredit für die Gewerbeförderung 14.000 Schilling 
bewilligt. Dieser B e trag  ist nahezu ganz durch die 
großen B auten, welche w ir infolge des Hochwasseys 
aufführen mutzten, verschwunden, denn es lag die Ge­
fahr nahe, daß nicht n u r unser M agazin, sondern auch 
die angrenzende Gesenkschmiede in die P bbs stürzen 
w ird, nachdem durch die W irkungen des Hochwassers 

, das Fundam ent gänzlich unterwaschen w ar. E s ist 
I  interessant, festzustellen, daß nach den P län en  aus der 
|  E rbaungszeit von 1888 b is 1890 die P b b s längs der 
§  L ängsm aucr des Gebäudes 70 Zentim eter tief gewesen 

ist. Heute beträg t die Tiefe über 2%  M eter. Unsere 
Fundam ente w aren unterspült und die Gefahr des E in ­
sturzes drohte. W ir konnten dem Einsturz n u r begeg­
nen, indem w ir durch Trockenbeton die Fundam ente 
neu unterfangen ließen. Die A uslagen sind also her­
vorgerufen durch die W etterkatastrophe. Die weiteren 
A uslagen, hervorgerufen durch die K älteperiode des 
heurigen W in te rs  bringen m it der N euausgabe fü r den 
elektrischen Kraftstrom  unsere S tiftung  und dam it u n ­
sere Schule in  schwere finanzielle B edrängnis.

I n  Zusammenfassung aller dieser G ründe haben da­
her die vom hohen Landtage in die S tistungsverw al- 
tung entsendeten M itglieder und zw ar der Herr Ab­
geordnete Kottek und der Herr B ürgerm eister Schnofl 
sich entschlossen, an die n.-ö. Landesregierung bezie­
hungsweise an den n.-ö. Landtag heranzutreten, die 
Fachschule im laufenden J a h re  1929 ausgiebig zu sub­
ventionieren. Der A ntrag  liegt nun dem hohen Hause 
vor. Ich kann vom S tandpunkt des Jugenderziehers 
und vom Standpunkt der praktischen Eewerbeförderung 
die geehrten M itglieder des Landtages aller drei P a r ­
teien n u r auf das innigste bitten, diesem A ntrag  zu­
zustimmen, denn dadurch werden w ir in  die Lage ver­
setzt, an dieser einzigen Fachschule in  Niederösterreich 
zeitgemäß unterrichten und arbeiten zu können. W ir 
wissen ja, wie arm  w ir in  Niederösterreich an gewerb­
lichen Lehranstalten sind. Durch eine entsprechende 
Subvention w ird die Fachschule in die Lage versetzt, 
der Jugend moderne A rbeitsbehelfe beschaffen zu kön­
nen, die für den B etrieb selbst dringend benötigt werden.

W enn w ir den Voranschlag für 1929 kurz betrachten, 
so finden w ir, daß für die landwirtschaftlichen Schulen 
ein B etrag  von 1,567.000 Schilling ausgeworfen ist, 
w ährend für die gewerblichen A nstalten, insbesondere 
für die gewerblichen Fortbildungsschulen nur eine 
runde Sum m e von 300.000 Schilling eingestellt werden 
konnte. W ir sehen daher, daß die gewerblichen A nstal­
ten in Niederöfterreich im Vergleich zu den lan d w irt­
schaftlichen Anstalten stark im Rückstände sind. Ich 
glaube, daß der geforderte B etrag  von 28.000 Schilling 
in  unserem L andeshaushalt nicht eine allzu große Rolle 
spielen kann, und gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die 
n.-ö. Landesregierung dem A ntrag  stattgibt und den 
geforderten B etrag  auch bewilligt.

N un stelle ich an die hohe Landesregierung noch die 
B itte , den A ntrag  möglichst bald einer B ehandlung 
zu unterziehen und die bewilligte S ubvention im la u ­
fenden Ja h re  in vier R aten  auszubezahlen, so daß w ir 
auch noch während des J a h re s  in die Lage kommen, das 
Geld richtig zu verwerten. I n  den V orjahren w ar es 
üblich, daß die Subvention  erst kurz vor Jahresschluß 
bewilligt wurde, so daß w ährend des ganzen B etriebs­
jahres die Schule finanziell in M itleidenschaft gezogen 
w ar, weil w ir die hetreffenden Sum m en nicht gleich zur 
V erfügung hatten.

B ei dieser Gelegenheit w ill ich auch an  die L andes­
regierung appellieren und ersuchen, die schon zugesag­
ten Stipendien  für die Fachschule in  W aidhofen zu 
schaffen. Die verehrten M itglieder des L andtages und 
der R egierung können überzeugt sein, daß sie dam it 
ein Werk tun, das für die H eranbildung unserer ge­
werblichen Jugend  von Segen begleitet sein wird.

I n  Zusammenfassung dieser A usführungen b itte ich 
die hohe Landesregierung, den A ntrag , der heute hoffent­
lich im Landtage einstimmig angenommen werden 
w ird, ehestens in B ehandlung zu ziehen und der Fach­
schule die Subvention von 28.000 Schilling fü r das 
laufende J a h r  1929 zu bewilligen und im  kommenden 
Voranschläge im K apitel „Unterricht" eine eigene Post 

■ l e„öachfchule in W aidhofen a. d. Pbbs laufend
einzustellen, ,jch bitte den hohen Landtag um A n­
nahme des vorliegenden A ntrages. (B eifall.) (Der 
Ä n trag  wurde einstimmig angenommen.)

m e r  (Speisesaal) un ter gefl. M itw irkung des S ude­
tendeutschen V ortragskünstlers H errn R udolf U l l - 
m a n n  aus Linz statt. Der Name R udolf l l  l l m a n n 
hat in  Linz und ganz Obcrösterreich einen sehr guten 
K lang und bei allen V eranstaltungen, bei denen ge­
nann ter Herr m itw irkte, erntete er durch seine ernsten 
und heiteren V orträge, humoristischen Vorlesungen 
usw. stürmischen B eifall. S o  schreibt u. a. die Linzer 
„X agcs-Poft": Heimatabend des Sudetendeutschen Hei­
m atbundes in  Linz. Diese Versammlung w ar ausge­
zeichnet durch den Besuch des H errn U llm ann aus Linz, 
dessen D arbietungen die Anwesenden in  helle Begei­
sterung setzten. Außer mehreren V orträgen brachte der 
geschätzte East Lieder m it K lavierbegleitung und a ls  
Glanzpunkt Lieder zur Zupfgeige, die auch den b ä r­
beißigsten G riesgram  in heiterste S tim m ung brachten. 
H err U llm ann hat sich für immer in  die Herzen der 
Anwesenden gesungen und w ir hoffen, ihn recht bald 
wieder begrüßen zu können. — Linzer „Tages-Post": 
Abend der Wehrgemeinschaft deutschvölkischer Vereine 
in  F reistadt: An diesem Abend lernten w ir in  H errn 
U llm ann aus Linz einen hervorragenden V ortragsm ei­
ster kennen. Hinreißend, m it Wucht und K raft, ver­
m ittelte er uns die schönsten B alladen Ginzkeys, deren 
packende W irkung sein klingendes O rgan und seine 
ausgezeichnete Sprechkunst noch bedeutend hob. H errn 
U llm anns Befähigung zeigte sich auch im heiteren T eil 
seiner D arbietungen, besonders in den gesanglichen 
V orträgen m it K lavierbegleitung, die tosenden B eifall 
fanden.

D e t f l t d j i e s
aus Waidhofen a.d .P . und Umgebung.

* Evangel. P redig tsta tion . Der Gottesdienst am 
S onntag  den 2. J u n i  findet vorm ittags um i/olO Uhr 
statt (nicht um 6 U hr!). Die P red ig t hä lt H err P f a r ­
rer M a rtin  A n a ck e r aus Schneeberg in Sachsen. B et­
saal, a ltes R a th au s  (E ingang  Hoher M arkt).

* M annergesangverein. I m  F alle  günstiger W ik  
terung veranstaltet der M ännergesangverein W aid­
hofen a. d. P bbs am S am stag  den 29. Ju n i ,  P e te r und 
P au l, im K railhof ein Eartenkonzert, über welches w ir 
noch berichten werden.

Sudetendeutscher Heim atbund. W ie schon bekannt 
gemacht, findet der nächste Heim atabend S a m s t a g  
d e n  8. J u n i  d. I . ,  abends 8 Uhr bei H i e r h a m  -

I N  N E U E R  P A C K U  N d
D e m  C e s c h m a c k  b e = 

s o n d e r s  z u s a g e n d .  E i n  

V e r s u c h  ü b e r z e u g t

JerMlWüWBeröllkdlierMeMgMelllveSr- 
Ittften Vereine öeutföjer Menten in Der U M
hält auch Heuer wieder seine Verbandstagung in 
unserer alten Eisenstadt ab. Wir entbieten der 
akademischen Jugend zu dieser Tagung unseren 
herzlichsten Willkommgrutz und wünschen ihren 
Beratungen und Veranstaltungen besten Verlauf.

* V erbandstagung des W aidhosner V erbandes der 
farbentragenden wehrhaften Vereine Deutscher S tu ­
denten in  der Ostmark in  W aidhofen a. d. M b s . S e it 
gestern beherrschen bunte Kappen ostmärkischer V ereins­
studenten wie im V orjahre das S tad tb ild  W aidhofens. 
Durch die vorjährige Tagung sind die Gäste, die aus 
allen Hochschulstädten Oesterreichs, aber auch aus P rag , 
V rünn  und Tetschen herbeigeeilt sind, um die Belange 
des V ereinsstudententum s in  der Ostmark in  ernsten 
B eratungen zu erörtern und zu entscheiden, welche T ä ­
tigkeit der V erband im kommenden Ja h re  vorzugsweise 
zu entfalten hat, hinreichend bekannt. Ueber die B e­
strebungen des W aidhosner V erbandes N äheres zu be­
richten erübrig t sich, da dies bereits anläßlich der vor­
jährigen Tagung geschehen ist. Auch Heuer werden die 
ernsten m it auch Gästen zugänglichen geselligen V eran­
staltungen abwechseln: und zwar F re itag  abends Höhen­
feuer, S am stag  abends 8 Uhr Kommers im Hotel J n -  
führ. Den Abschluß der Tagung bildet ein Kränzchen 
(S onntag  den 1. J u n i ,  8 Uhr, Hotel Jn fü h r) , zu welchem 
ebenso wie zu den anderen V eranstaltungen die Freunde 
des V erbandes nochmals herzlichst eingeladen sind. 
(E in tr i tt  n u r für geladene Gäste.) E s w äre wünschens­
w ert, daß durch rege B eteiligung der hiesigen Bevölke­
rung die Tagung auch in gesellschaftlicher Hinsicht einen 
schönen V erlauf nim m t und dadurch allen Teilnehm ern 
in angenehmer E rinnerung  bleibt.
_  * Kameradschastsoerein ehem. K rieger. Zu der am 
Sonn tag  den 2. J u n i  in Zell stattfindenden Fronleich­
nam sfeier rückt der V erein m it Fahne und Musik aus. 
Die M itg lieder versammeln sich um punkt Y28 Uhr früh 
im V rauhause Ja x . V ollzähliges und pünktliches E r ­
scheinen w ird zur Pflicht gemacht!

* Der Deutsche Schachverein W aidhofen a. d. Ybbs 
hielt am 15. M ai eine außerordentliche Hauptversam m ­
lung ab, in  welcher Herr D r. T  r i n k s  zum ersten Herr 
Professor E n d e t  zum zweiten O bm anne gewählt 
wurden. Dem scheidenden O bm anne H errn S  a tz i n - 
g e r wurde für seine zw eieinhalbjährige musterhafte 
F ührung  des V ereines einm ütig der Dank ausgesprochen. 
M it dem neuen Obmanne H errn Dr. T  r  i n k s hat der 
Deutsche Schachverein W aidhofen a. d. Pbbs nunm ehr 
einen der prom inenten Amateur-Schachmeister an  der 
Spitze und kann daher m it B eruhigung seiner weiteren 
Entwicklung entgegensehen. Durch zahlreiche V orträge 
und Sim ultan-W ettkäm pfe hat Herr D r. T rinks es 
verstanden, das Interesse fast aller M itg lieder wach­
zurufen und es ist zweifellos zu erw arten , daß gestei­
gertes Interesse auch bald die Spielstärke des V ereines 
günstig beeinflußen werde. Am 2. J u n i  t r i t t  der V er­
ein zu einem Freundschaftswettkampfe m it dem D eut­
schen Schachverein in S tey r an, dem in Kürze der R e­
vanche-Wettkampf in W aidhofen folgen w ird. M itte  
J u n i  erw artet der V erein den Besuch des Großmeisters 
H ans K m o ch zu einem S im ultan-W ettspiel, welches 
wegen der hervorragenden Klasse,-welche Kmoch unter 
den Großmeistern einnim m t, sehr interessant zu werden 
verspricht. W ie bisher w ird der V erein auch in der

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern gekennzeichnet.

Folge an den alljährlich stattfindenden S täd tew ett­
kümpfen teilnehm en und seinen O bm ann auch zu dem 
Schachkongreß nach Innsbruck entsenden, wo eine A us­
tragung eines M eistertu rn iers stattfinden wird.

* Todesfall. A us W ien kommt die trau rige  Kunde, 
daß am 27. M ai nach langem, schwerem Leiden der 
K om m erzialrat H err R om an F i s c h e r ,  Schlossermeister, 
Ehrenm itglied und Vorsteher der W iener Schlofser- 
innung, Vorsteher des B undesverbandes der Schlosser 
Oesterreichs, im 67. Lebensjahre verstorben ist. Die 
sterblichen Ueberreste des Toten wurden seiner letzt­
w illigen Verfügung nach im K rem atorium  der S ta d t 
W ien den F lam m en übergeben. M it R om an Fischer 
verliert der deutsche Eewerbestand Oesterreichs einen 
seiner tüchtigsten V ertreter und auch das K uratorium  
der F ranz  Josef-S tiftung  zur Hebung der Kleineisen­
industrie eines feiner eifrigsten M itglieder.

* Todesfall. A us B r e g e n z  w ird uns geschrieben: 
Am 26. M a i starb hier nach kurzem Leiden Herr Adolf 
B a d e r  im 78. Lebensjahre. Der Verstorbene w ar 
durch viele J a h re  ständiger Somm ergast in W aidhofen
a. d. P bbs und nahm  seit dem Ja h re  1913 im eigenen 
Heim ständigen A ufenthalt daselbst. E inige Ja h re  
nach dem 1918 erfolgten Tode seiner F rau , einer gebo­
renen W indsperger, übersiedelte er nach Bregenz. Herr 
B ader w ar ein begeisterter N atu rfreund  und tüchtiger, 
ausdauernder V ergw anderer, der nahezu sämtliche Ge­
biete der österreichischen Alpen und der Schweiz durch­
w anderte und noch im vorigen J a h re  in  V orarlberg 
größere Touren unternahm . D as Leichenbegängnis 
fand am 28. M ai un ter zahlreicher B eteiligung statt.

* Kirchenkonzert zu E hren der „M utte r" . M an  
würde das Kirchenkonzert zu E hren der „M utter" , wel­
ches nun schon alljährlich in der Zeller Pfarrkirche statt­
findet, schwer misten und m an ist dem V eranstalter des 
Konzertes H errn O berlehrer Ed. F r e u n t h a l l e r  
hiefür wirklich großen Dank schuldig. D as Konzert ist 
zweifellos im mer ein künstlerisches E reign is besonderer 
A rt und erfüllt vollkommen auch seine ihm gegebene 
W idm ung. D iesm al eröffnete das Hausorchester des 
M ännergesangvereines unter O berlehrer K i r c h b e r -  
g e r s überlegener Leitung den Reigen der V orträge. 
M ächtig durchrauschte W agners erhebender „Chor der 
Jü n g e r"  aus dem „Liebesm ahl der Apostel" den K ir­
chenraum, musikalisch eine ganz hervorragende Leistung. 
F rl . K r e m p l sang sodann zu V ioline und O rgel das 
„Ave M a r ia "  von Cooper m it hellklingender S opran- 
stimme. Die prächtige „H y m n e" von F ranz  Schubert 
trug  nachher der M ännerchor vor und zeigte m it die­
sem schwierigen Werke, daß er voll auf der Höhe ist. 
Nachdem ein kleines Mädchen ein Gedicht über die 
M u tte r m it guter B etonung und reiner Aussprache 
vorgetragen hatte, hielt Hochw. P fa r re r  Laurenz 
D o r  r e r  die Festrede über die „M utte r" , die in  ihrer 
schlichten A rt den Weg zu den Herzen aller fand und 
ebenso innig wirkten die Mädchenchöre „W iegenlied" 
und „W enn du noch eine M u tte r hast", von den K in­
dern der Volks- und Hauptschule gefungen. E in  schönes 
Lied „M ein  M ütterchen", zu diesem Anlasse von O ber­
lehrer K i r c h b e r g e r  für V ioline und O rgel vertont, 
sang m it ihrer weich ansprechenden Altstimme F ra u  
K u p f e r  und Herr P a t t e r m a n n ,  der übrigens 
auch im „Ave M a r ia "  den V io linpart bekannt treff­
lich besorgte, spielte die Violinstimme, die sich m it Ge­
sang und O rgel zu einem harmonisch Ganzen vereinte. 
D er Frauenchor sang unter Chormeister B ö l l e r s  
F ührung  den „23. P salm " von Schubert. E r  klang in  
allen S tim m en rein und vollkommen ausgeglichen und 
zeigte von eifriger Schulung. Einen erlesenen Kunst­
genuß bereitete uns nachher Herr P a t t e r m a n n  
m it seinem V io linvortrag  „Adagio", Op. 64, von M en- 
delssohn-Bartholdy. Zum Schlüsse erklang vom M ä n ­
nerchor gesungen das Lied „O Muttersprache" von E n ­
gelsberg. W ort und M elodie dieses Liedes bewegen 
stark das G em üt und das einzigschöne Solo, das H err 
V ö l k e r  m it klangreicher S tim m e sang, vervoll- 
kommte den starken Eindruck und lange noch klangs im 
O hre nach: „O M uttersprache, schön und weich, wie 
traulich klingst du m i r . . . ! "  D as in  der V ortragsord­
nung vorgesehene Altsolo „Ich liebe dich" von Beethoven 
mußte leider wegen Erkrangung des F rl. I  u n g h u n te r­
bleiben. D as Kirchenkonzert am 24. M ai hat dank der 
uneigennützigen M itw irkung der schon genannten hei­
mischen Kunstkräfte, vor allem aber des M ännergesang­
vereines W aidhofen und seines Frauenchores und H aus- 
orchesters einen harmonifch-schönen V erlauf genommen, 
w oraus der V eranstalter H err O berlehrer F r e u n ­
t h a l l e r  Befriedigung und neuen Ansporn erhalten  
möge.

* D ie Fortschritte des R oten Kreuzes in  Niederöster­
reich. Am 26. ds. fand in W aidhofen a. d. P bbs die 
P rü fung  der freiw illigen R ettungsm änner vom R oten 
Kreuze statt. E ine große Anzahl freiw illiger Helfer 
aus dem Bezirke unterzog sich der praktischen u nd 'theo ­
retischen P rü fung  vor einer Kommission, bestehend aus 
den Herren M ediz inalra t D r. Anton E f f e n b e r g e r  
Landesfeuerw ehrbeirat R udolf M  i t  l ö h n e r u rd
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Schriftführer In g . C z a s t k a .  Die praktischen Uebun­
gen leitete S an itä ts fü h re r A lfred G r u s e l .  Die T a ­
gung, die im schönen R athaussaale  stattfand, 
wurde von Bürgerm eister A lois L i n d e n h o f e r ,  
P räs iden t des Zweigvereines vom R oten Kreuze, auf 
das Herzlichste begrüßt. —  I n  P b b s i t z  fand gleich­
fa lls  die S an itä tsp rü fu n g  statt, dort hatte H err M e­
d iz ina lra t D r. Ernst M e y e r  eine treffliche Schar frei­
w illiger Helfer ausgebildet. Die Bewegung des R oten 
Kreuzes macht im Lande Niederösterreich große F o r t­
schritte. Viele Taufende, auch solche, die anfänglich 
a u s  allerdings nicht zu begreifenden G ründen Gegner 
der Bewegung w aren, haben sich in  die R eihen des 
R oten Kreuzes gemischt und mitgeholfen, daß die R o t­
kreuzbewegung in  Niederösterreich in  so kurzer Zeit 
einen ganz ungeahnten Aufstieg nehmen konnte. Der 
Landesverein vom R oten Kreuze für W ien und N ieder­
österreich, a ls  T räger der Exekutive des R oten Kreuzes 
in  den B undesländern  W ien und Niederösterreich, setzt 
in  unermüdlicher Weise seine A usbildungs- und A uf­
klärungstätigkeit fort und bietet alles auf, um im Laufe 
der Z eit das Rettungswesen auf dem Lande mustergül­
tig  ausgestalten zu können. Der Landesverein b itte t 
auch auf diesem Wege alle Bevölkerungskreise um ihre 
Rotkreuzfreundlichkeit und Unterstützung seiner gewiß 
edlen und dem Dienste der Mitmenschen gewidmeten 
Bestrebungen.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltütigteitsoerein 
hat seine Jahreshauptversam m lung am 14. M a i in 
H errn  H ierham m ers Sonderzim m er abgehalten. Die 
Tagesordnung um faßte: 1. Tätigkeitsbericht, 2. Kassa­
bericht, 3. N euw ahlen und 4. A llsälliges. Nach der 
Verlesung des Protokolles der letzten Jah re sh au p tv e r­
sammlung berichtete F ra u  L u g e r über die T ätigkeit 
im  verflossenen V ereinsjahre. Der V erein zählt gegen­
w ärtig  269 M itglieder. Außer den üblichen Strick­
abenden wurden auch noch einige U nterhaltungsabende 
veranstaltet. B ei der Christbaum feier sind 127 bedürf­
tige Personen, größtenteils a lte  Leute, m it Geld, K lei­
dungsstücken und einem Weihnachtscssen beschenkt w or­
den.' F ra u  Kassierin S i e g e r  verlas den Kassabericht, 
der von den F rauen  E r b und W  e i ß geprüft und für 
richtig befunden wurde. F ra u  L u g e r dankte im N a­
men des V ereines der Kasiierin für die mustergültige 
F ührung . D a F ra u  L u g e r  beim Punkte N euw ahl 
ihre S telle  a ls  P räsiden tin  endgiltig niederlegte, wurde 
F ra u  E d l m e i r  a ls  Nachfolgerin gew ählt, F ra u  
Bürgerm eister L i n d e n h o f e r  a ls  V izepräsidentin, 
F ra u  S  t e g e r a ls  Kassierin und F r l . K i r c h w e g e r  
a ls  Schriftführerin . Der Ausschuß ist um 4 Personen 
erw eitert worden und besteht aus den F rauen  D e l ­
l e r ,  E a b a u e r ,  E i f e r ,  W e i ß ,  S t o i b e r ,  S ü ß ,  
H a r t l i e b  und F rl . S t e n g l .  Die Revisorinnen 
sind F ra u  E r b  und F ra u  P  e t  r i k. Zum Schlüsse 
drückte der V erein seiner lang jährigen , verdienstvollen 
P räs iden tin  F ra u  Luger den herzlichsten Dank aus und 
beschloß, einen Ehrenabend zu veranstalten, der in die­
sem B la tte  bekannt gegeben w ird.

* Sitzung des Eemeinderates am  16. M a i 1929. 
Der B ürgerm eister begrüßt die Erschienenen, stellt die 
ordnungsm äßige E in ladung  und die Beschlußfähigkeit 
fest und eröffnet die Sitzung um 8.05 Uhr abends. Vor 
Eingehen in  die T agesordnung te ilt er m it, daß Punkt 
8 der Tagesordnung, Herstellung der G artenm auer bei 
den Häusern Fuchslueg N r. 8 und 10 (Herold-Stöckl) 
so wie im V orjahre in der vertraulichen Sitzung be­
handelt w ird. T agesordnung: 1. Genehmigung des
Protokolles der letzten Sitzung. Dasselbe w ird, da die 
Verlesung nicht gewünscht w ird, für genehmigt erklärt. 
A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s :  2. Aufnahme in 
den H eim atsverband des B u r g e r  M ichael, D  a st l 
Z äzilia , F a h r n g r u b e r  Jo h an n , H a l b m a y r 
A lois, K a r n e r  M ax, L ö s c h e n k o h l  Hermann, 
P  a u l i t s ch Leo, P ö c h h a c k e r  M arie , R  i e g l e r 
F ranz , S  e e b ö ck Heinrich, S e i s e n b a c h e r  A nna 
und S o n n l e i t n e r  S tefan  au s dem T ite l der E r­
sitzung. R eferent Vizebürgermeister S c h i l c h e r .  O b­
genannte werden, da die gesetzlichen Voraussetzungen zu­
treffen, in den H eim atsverband au s dem T ite l der E r­
sitzung aufgenommen. 3. Aeußerung über den Lokal­
bedarf für eine Konzession zum periodischen Personen­
tran sp o rt m itte ls  K raftw agen auf der Strecke Anistet- 
ten— W aidhofen a. d. Pbbs der österr. Bundesbahnen. 
R eferent S t.-R . S t  u m s o  hl .  Der Lokalbedarf für 
die angesuchte Konzession w ird über A ntrag  des S ta d t­
ra te s  verneint, da bereits eine Konzession an die Pbbs- 
ta le r  K raftw agenunternehm ung erte ilt wurde. A n ­
t r ä g e  d e s  F i n a n z a u s s c h u s s e s :  4. Dotierung 
des Pensionsfondes vom V erw altungsjah r 1928. R e­
ferent Vizebürgermeister Dr. P u t z e r .  Derselbe stellt 
den A ntrag , der E em einderat wolle beschließen, dem 
Pensionsfonde aus der G ebarung des J a h re s  1928 
8 20.000.— zu überweisen. Der gestellte A n trag  wird 
ohne D ebatte einstimmig genehmigt. 5. E rundankauf 
von F ranz  und M arie  S  t e i n i n g e r. R eferent der­
selbe. Dieser stellt den A ntrag , der E em einderat wolle 
beschließen, die den Eheleuten F ranz  und M arie  S  t e i- 
n i n g e r  gehörigen G ründe: die B auparzelle N r. 217 
im Ausmaße von 101 Q uadra tm eter und Parzelle  234/1 
im Ausm aße von 7.848 Q uadratm eter, zusammen 
7.949 Q uadra tm eter am  den B etrag  von 8 34.975.60 
('S 4.40 per Q uadra tm eter) anzukaufen und ist dieser 
B e trag  bei F ertigung  des K aufvertrages zu bezahlen. 
Säm tliche m it diesem Kaufe zusammenhängenden 
U ebertragungsgebühren träg t die S tadtgem cinde. Die 
Uebergabe hat lastenfrei zu erfolgen. Der auf der P a r ­
zelle 217 befindliche S tad e l w ird der S tadtgem einde

' crhclv der F rist von 3 Ja h re n  vom Tage der Fer-
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Besichtigen S ie  bitte die Schaufenster und lassen S ie  sich ohne leben Kauf- 
zw ang die neuesten Dttoöerte vorlegen. S ie  werden von der reichen A usw ah l, 
der guten Q ualitä t und den billigen preisen angenehm  überrascht sein.

tigung des K aufvertrages über V erlangen vollständig 
geräum t kostenlos zur Verfügung gestellt. Die S ta d t­
gemeinde ist jederzeit berechtigt, diesen S tad e l auf 
eigene Kosten zu demolieren und sind die M ateria lien  
E igentum  der Verkäufer. Die Kosten der M a te ria l­
absuhr haben d ie-Verkäufer zu tragen. Der Grundkauf- 
schilling ist durch ein bei der Sparkasse der S ta d t W aid ­
hofen a. d. Hbbs aufzunehmendes D arlehen zu be­
decken. Der A ntrag  w ird ohne D ebatte einstimmig ge­
nehmigt. 6. Festsetzung des Kaufpreises der Gründe 
Eroßauer-Proschko für das J a h r  1929. Derselbe R e­
ferent stellt nam ens des S ta d tra te s  und F in an zau s­
schusses den A ntrag , der E em einderat wolle beschließen, 
der G rundpreis der parzellierten Eroßauer-Proschko- 
gründe w ird für das J a h r  1929 wie folgt festgesetzt: An 
der Plenkerstraße S 4.80 per Q uadratm eter, in  der 
M itte  längs des projektierten Zwischenweges 8 4.30 
per Q uadratm eter, an der Pbbsitzerstraße 8 3.80 per 
Q uadratm eter. F ü r  alle B auw erber die Bedingung, 
1%  Ja h re  nach Fertigung des K aufvertrages die W oh­
nungen beziehbar herzustellen, ansonsten kostenlose 
Rückgabe (ohne Verzinsung des Grundkaufschillings) 
an  die Stadtgem einde. Der A ntrag  w ird einstimmig 
angenommen. 7. W asserleitungsausbau und Erhöhung 
des Wasserzinses ab 1. J u l i  1929. R eferent V izebürger­
meister Dr. P u t z e r  führt aus, daß die V ergrößerung 
der städtischen W asserleitung eine Notwendigkeit ist 
und stellt daher nam ens des S tad tra te s , Wasserwerks­
ausschusses und der Finanzsektion den A ntrag , der Ge­
m einderat wolle beschließen: Der A usbau der städtischen 
W asserleitung m it einem Kostenaufwands von zirka
250.000 Schilling w ird bew illigt und ist an das Land 
und den B und wegen G ewährung von langfristigen 
zinsenfreien D arlehen heranzutreten. Der Rest des zum 
B aue notwendigen K ap ita les ist durch ein D arlehen bei 
der Sparkasse der S ta d t W aidhofen a. d. P bbs au f­
zunehmen und in 40 Ja h re s-A n n u itä ts ra ten  rückzuzah­
len. B ei der Vergebung der A rbeiten sind hiesige Ge­
werbetreibende zu berücksichtigen und heimische A rbeits­
lose zu verwenden. Z u r Bedeckung dieser Ausgaben 
(Verzinsung und T ilgung des D arlehens) werden die 
Wasserzinse lau t des beiliegenden W asserhezugstarifes, 
welchen er verliest, ab 1. J u l i  1929 erhöht. E .-R . 
L e t t n e r  begründet in eingehender Weise die N ot­
wendigkeit des A usbaues, zu welchem ja schon vor dem 
Kriege ein P rojekt vorlag, welches aber infolge der 
Verhältnisse nicht zur A usführung gelangen konnte, 
und ersucht ebenfalls um Annahme des gestellten A n­
trages. S t.-R . S  t u m f o h l verweist auf den A nhang 
im  W asserbezugstarife und ersucht den Wasserwerks­
ausschuß, Gewerbetreibende, welche durch diese E rhö­
hung besonders stark betroffen sein könnten, weitgehendst 
zu berücksichtigen. Der gestellte A ntrag  w ird hierauf 
einstimmig angenommen. E .-R . N a d l e r  frag t an, 
w ann die Uferschutzmauer beim G arten  der F ra u  D i tz 
in der W eyrerstraße hergestellt w ird, w orauf ihm der 
B ürgerm eister erw idert, daß diese A rbeit bisher durch 
den hohen Wasserstand verhindert wurde. Schluß der 
öffentlichen Sitzung um % 9 Uhr abends. H ierauf folgt 
vertrauliche Sitzung.

* Gestrandeter Fischdampfer. Am 27. M a i d. I .  ist 
gegen 5 Uhr morgens der der Rederei Busse gehörige 
Fischdampfer „Sophie Busse" auf der Höhe von W re­
men gestrandet und dann umgekippt. Der Dam pfer liegt 
vollkommen auf der S eite , der R um pf rag t etw a i y 2 
M eter au s dem Wasser. Die Besatzung wurde von 
einem in der Nähe der S trandungsstelle arbeitenden 
Bagger der W asserstraßenverwaltung aufgenommen 
und nach Wescrmünde gebracht. Fischdampfer „Sophie 
Busse" w ar zur Fangreise am 7. M ai ausgelaufen und 
befand sich auf der Rückreise: er- hatte eine Ladung von 
1000 Zentner Fischen an Bord. Ob die Möglichkeit 
besteht, das Schiff zu bergen, ist noch ungewiß. — Die 
Nachricht ist insofern von Interesse, a ls  es ein Fisch- 
dampfer der Seefischerei Busse in Geestemünde ist, 
deren G eneralvertreter für Oesterreich der hiesige Fisch­
händler H err F lo rian  B  l a h u s ch ist. S e in  Neffe M . 
H a b l i k h a t die Fangreise mitgemacht und befand sich 
auf dem gestrandeten Dampfer. E r wurde m it der 
übrigen Mannschaft gerettet.

* Werbeversammlung. Die Oesterreichische B au- und 
Siedlungsgemeinschaft, r. E . m. b. H., Graz, S teyrer- 
gasse 97, 1. Stock, hä lt am D ienstag  den 4. J u n i  im 
Easthof „weißes Rössel" um 8 Uhr abends eine öffent­
liche V ereinsvcrsam m lung ab. E s spricht H err Doktor 
Ferd inand  H ö l z l aus G raz über W ohnbau m it z ins­
losem Gelde. Hernach freie Aussprache.

* E inen Wunsch au s dem Bevölkerungskreis, der 
nicht schwer zu erfüllen ist, teilen w ir hiem it den kom­
petenten S tellen  m it: Auf dem Kinderspielplatz am 
Ochsenplatz macht sich schon seit längerem ein fühlbarer 
M angel an Bänken bemerkbar, dem uniso dringender 
abgeholfen werden sollte, a ls  es gerade ältere K inder- 
Aufsichtspersonen oder M ü tte r betrifft, die m it ihren 
Schutzhefohlenen diesen Kinderspielplatz gerne besuchen. 
D a kommt es oft vor, daß selbst bei geduldigem Z uw ar­
ten einfach kein Platz frei w ird und die Besucher ge­
zwungen sind, zu stehen oder einen anderen Platz au f­
zusuchen. Um Abhilfe w ird deshalb gebeten!

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. Für Wiederoerkäufer: Hein­
rich S  p i tz e r, Wien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Fronleichnam. D as Wetterglück w ar heuer diesem 
bei uns m it lokalem Einschlag gefeierten Feste wenig 
günstig. W ohl konnte der Vorabend in der üblichen 
Weise begangen werden, jedoch die eigentlichen kirch­
lichen Feiern  konnten nur in der Kirche selbst stattfin­
den. Mittwoch abends zog wie im mer das Vürgerkorps 
m it klingendem Spiele vor dem R athause auf und be­
zog hier die Ehrenwache. Abends fand ein Konzert der 
Stadtkapelle statt, dem sich der Zapfenstreich anschloß. 
Eine lustige, fröhliche Schar, groß und klein, folgte in 
einem langen Zuge der Musik durch die Gassen und 
S traßen  der S tad t. W ährend diesem lustigen Treiben 
setzte ein prasselnder Regen ein, der diesem Vergnügen 
ein vorzeitiges Ende bereitete und der auch die schöne 
Beleuchtung bald zunichte machte. D as schlechte W etter, 
das auch am Fronleichnam stag selbst noch anhielt, verhin­
derte die Prozession und auch das herkömmliche B ürger­
korps-Gartenkonzert und alle sonstigen für diesen Tag 
angesetzten V eranstaltungen.

i: Vom Fernsprecher. Die Fernsprechteilnehmer und 
alle Benützer des Fernsprechers werden höflichst ersucht, 
dem V crm ittlungsam te u n b e d i n g t d i e  N u m m e r  
der gerufenen S telle anzusagen. E s ist dies im I n ­
teresse der klaglosen Abwicklung des gesteigerten V er­
kehres notwendig und entspricht auch den diesbezüg­
lichen Betriebsvorschriften.

* „Radfahren ist gesund, radle täglich, aber nicht auf 
den elenden, steinigen, bergigen S traßen  in K roatien, 
B osnien, Herzegowina, D alm atien ." S o  schreibt soeben 
unser bester R adw anderfahrer Heinz K u r z ,  O ber­
lehrer i. R ., aus Sarajew o-M ostar, wo er in großer 
Hitze aus S teyr-W affenrad  m it Torpedonaben und 
Dunlopreifen drei Wochen schon radelt. Heil ihm!
_ * Ergebnis vom Erasbergschießen. B ei dem am 

S onn tag  den 26. M ai am E rasberg  abgehaltenen 
Jag d - und Freischießen, welches einen sehr guten B e­
such aufzuweisen hatte und einen guten V erlauf nahm, 
wurden nachstehende R esultate erzielt: K r e i s b e s t e :  
1. Rud. Pöchhacker, Ybbsitz (42, 41, 40 K r.); 2. Alfred 
Lattisch (42, 41, 38); 3. C trohm eier (28, 30); 4. Jg. 
ficimer (35, 31); 5. Jos. Wechselauer jun. (34, 34);
6. R obert Gauß (34, 32); 7. Wechselauer sen. (34, 29); 
8. Hohenegger (34, 25); 9. Fritz P lam oser (32, 27); 
10. K. Lcimer (30, 28); 11. A hrer, Eaflenz (28, 26); 
12. Bachmeier, O berland (25, 25); 13. Leopold Hoch- 
bichler (23, 23); 14. K arl W urm  (20, 18). K l e i n -  
s e r i e :  1. K arl ficim er (11 K r.); 2. Rud. Pöchhacker 
(14, 1 7 ) ; 3. Hohenegger (14, 20). E e d e n k s c h e i b e :
1. Alfred Lattisch; 2. Wechselauer sen.; 3. Ignaz  
Leim et. Schützenheil!

* W as wird uns der Ju n i für Wetter bringen? 
Josef S  ch a f s l e r, Oberwölz, S teierm ark, schreibt fol­
gendes: Die berüchtigten E ism änner sind heuer nach 
meinen, schon vor einem J a h r  gemachten Feststellungen 
gemäß, harm los verlaufen. Ebenso genau der V orher­
sage entsprechend ist einige Tage später ein empfind­
licher Temperaturrückgang eingetreten, der sich a ls  ver­
spätete Eisheiligenw irkung bemerkbar machte. D as ge­
naue E intreffen der heurigen E ism änner-W etter- 
erschcinungen ist aberm als ein sprechender B ew eis da­
für, daß sich die Astrometeorologie auf dem rechten 
Wege befindet. Der M onat J u n i  dürfte aller W ah r­
scheinlichkeit nach sich a ls  ein im allgemeinen angeneh­
mer Som m erm onat gestalten. Anfänglich trüb , reg­
nerisch und kühl, im Gebirge Schneefall wahrscheinlich. 
Gegen Ende der ersten Woche Aufklärung und Schön­
w etter, gew itterig, T em peratur m ittel, dann im m er 
mehr ansteigend, m it dem Höhepunkt um die M itte  des 
M onates. Schönwettertage m it geringen S törungen. 
Um den 19., 20. J u n i  empfindlicher W ettersturz, Wind, 
Regen, S tu rm , T em peraturfall, darauf wieder Besse­
rung, wahrscheinlich anhaltend günstiges W etter b is 
Ende des M onates; siehe Schäfflers W etterkalender.

* Kü-jähr. Jubiläum . I m  Herbst vergangenen Jah ­
res feierte die bekannte Feigenkaffeefabrik Adolf I .  
Z i t z e  A .-E., Linz a. d. Donau und W ien, ih r 60-jäh- 
riges Ju b iläu m . Der jugendfrische Geist dieser sich be­
w underungsw ürdig entwickelnden F irm a  w ird am 
besten durch den I n h a l t  unserer heutigen B eilage be­
wiesen.

* Enthüllung eines Geheimnisses, eine Ueberraschung 
für alle Leser. Aufklärung en thält die Ankündigung 
in  unserer Ausgabe vom 7. J u n i .  1434

*

* Landgemeinde Waidhosen a. d. M b s . ( E h r e n ­
b ü r g e r - E r n e n n u n g . )  Der E em einderat der 
Landgemeinde W aidhofen a. d. Ybbs h a t H errn 
Jo h a n n  H e i g l, Besitzer am G ute „Feuchten" in der
2. R inn ro tte , in  Anbetracht seiner verdienstvollen 
T ätigkeit a ls  O bm ann des Brandschadenversicherungs­
vereines der Gemeinde zum E h r e n b ü r g e r  er­
nannt. Herr H e i g l versah dieses schwere Amt durch 
Jahrzehn te  m it seltener Aufopferung. Obwohl bereits 
66 J a h re  a lt, führte er a ls  einfacher B auer die 
großen Geschäfte des V ereines zum W ohle der Ge­
meinde ohne jeder fremden Hilfe. W o im mer ein V er­
sicherter vom Unglücke betroffen wurde, unser E hren­
bürger Heigl hat sich ungeachtet seines körperlichen Lei­
dens, das ihn jetzt zur Niederlegung seiner S telle  zwang, 
ganz in den Dienst der B etroffenen gestellt. Und im 
N am en dieser glaubte der Eem einderat seinem ver­
dienstvollen M itbürger nicht anders danken zu können,
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a ls  ihm diese Auszeichnung zu verleihen. I n  die Zeit 
seiner A m tsführung ist die G eldentw ertung gefallen, 
zur gleichen Zeit aber auch fielen eine Anzahl B au ern ­
höfe den Elem enten zum Opfer. A ls O bm ann des 
Vereines w ar H err Heigl immer einer der ersten, den 
Betroffenen in ihrer Not beizustehen. E s würde zu 
weit führen, Einzelfälle au s seiner reichen T ä tig ­
keit anzuführen. Am S onn tag  den 19. M a i überreichte 
Herr Bürgerm eister H o c h s t r a ß e r  in Gegenwart 
einer Anzahl G emeinderäte und M itglieder des V er­
e ines dem Geehrten ein kunstvolles Diplom, das von 
der Hand des bekannten W aidhofner K ünstlers Herrn 
K onrad  L o s b i ch l c r  stammt. A us den W orten des 
Ueberreichers w ar der Dank der Bevölkerung zu ent­
nehmen. Ungern sieht die Gemeinde den bekannten 
„Feuchtner" von seiner S telle  scheiden. Noch wirkt er 
in der Raiffeisenkasse a ls  V orstandsm itglied. Möge 
er uns recht lange erhalten  bleiben!

*  Zell a. d. d- ( E a r t e n k o n z e r t  m i t L i e d c r -  
v o r t r ü g e n . )  Der M ännergesangoerein Zell a. d. 
P bbs veranstaltet am S onn tag  den 2. J u n i  1929 im 
E ustgarten des Easthojes Strunz-H eum ann ein 
E a r t e n k o n z e r t ,  verbunden m it L iedervorträgen. 
Musik: Orchestervereinigung W aidhofen a. d. Vbbs. 
P rog ram m : 1. F . v. Suppe: „Fotte Bursche", O uver­
türe (Orchester). 2. I .  S trau ß : „W ein, W eib und Ge­
sang", W alzer (Orchester). 3. V. K eldorfer: „E s g in­
gen drei M äd ch en ..."  (M ännerchor). 4. F . Silcher: 
„U ntreue" (M ännerchor). 5. C. B inder: „E in  Vöglein 
sang im Lindenbaum " (Orchester). 6. R . E ilenberg: 
„Kaiserjäger-M arsch" (Orchester). 7. O. F e tra s : „Nach­
ru f an Schubert" (Orchester). — P a n se .— 8. Offenbach- 
B inder: „O rpheus in der U nterw elt“ (Orchester). 9.M ol- 
d rnhauer: „Schwäbisches Tanzliev" (M ännerchor). 10.(y. 
Silcher: „Die Lore am Tore" (M ännerchor). 11. Kalli- 
woda: „D as deutsche Lied" (M ännerchor). 12. C. M o­
reno: „Alles da!" (M ännerchor). 13. „T rigo": „Auf 
der Bracht" (Pistonsolo Herr F l. Tröscher). 14. W. 
G ang lberger: „Teddybär" (Orchester, Saxophonsolo 
H err F ranz S tah rm üller). 15. I .  S trau ß : „An der schö­
nen blauen D onau", W alzer (Orchester). 16. Schluß­
marsch. Beginn 3 Uhr nachm ittags. E in tr it t  1 Sch. 
Bei schlechter W itterung  findet das Konzert im  S aa le  
statt. Vorverkaufskarten sind bei allen M itg liedern  er­
hältlich.

* Pbbsitz. (4 0 - j ä h r .  G r ü n d u n g s f e s t . )  Die 
Heim. Feuerw ehr Pbbsitz h ä lt am  S onn tag  den 16. 
J u n i  1929 ih r 4 0 - j ä h r .  G r ü n d u n g s f e s t  ver­
bunden m it einer B e z i r k s f e u e r w e h r t a g u n g  
ab. Fcstordnung: Am Vorabend, S am stag  den 15. 
Ju n i ,  7 Uhr abends, Platzmusik und Fackelzug. S o n n ­
tag den 16. J u n i :  5 Uhr früh: Musikalischer Weckruf. 
I jS  U hr: Empfang der Festgäste am B ahnhof. 8 Uhr: 

Jeftmesse. % 9 U hr: Gedenkfeier für die verstorbenen 
und im W eltkrieg gefallenen K am eraden. V2 IO U hr: 
Bezirksfeuerwchrtagung im Gasthof Heigl. % 12 Uhr: 
Em pfang der Festgäste am Bahnhof. 12 U hr: M itta g ­
essen in  verschiedenen Gasthäusern. % 2 U hr: Schau­
übung bei den Gebäuden der „V ereinigten Schmied­
gewerke". 2 Uhr: Aufstellung zum Festzug am gleichen 
Platz. Festzug zum Marktplatz, dort Begrüßung der 
'Gäste und Festrede. Ueberreichung der staatlichen E hren­
zeichen an die gründenden und länger dienenden Feuer- 
wehrkameradcn. Fortsetzung des Festzuges. Anschließend 
Konzerte in den verschiedenen E astgärten, Fest-Kegel­
scheiben, Elückshafen usw. D as Fest w ird bei jeder W it­
terung abgehalten.

* dbbsitz. ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  D ienstag 
den 28. M ai l. I .  wurde an der hiesigen gewerblichen 
Fortbildungsschule das laufende 36. Schuljahr in  An- 
rnesenheit von V ertretern  des Fortbildungsschulaus- 
fchusses, des Herrn B ürgerm eisters J g . B  l e ch i n g e r 
und V ertretern  der Meisterschaft geschlossen. Die schrift­
lichen A rbeiten und Zeichnungen bleiben zur freien B e­
sichtigung im Zeichensaale (R a th au s) ausgestellt. B e­
suchszeiten sind: S am stag  den 1. J u n i  von 3 b is 5 Uhr 
nachmittags, S onn tag  den 2. J u n i  von 9 b is 11 Uhr 
vorm ittags.

S t. Georgen am Reith. ( E i n e  e n t m e n s c h t e  
M u t t e  r.) I n  der Holzknechthütte des H errn B ürger­
meisters D anner wohnt seit einigen Ja h re n  das A r­
beiterehepaar F ranz  und A urelia  S c h e u c h e !  m it vier 
K indern im A lter von zehn M onaten b is sieben Jah ren . 
A ls  am 24. M ai nach 6 Uhr abends der M ann  von der 
A rbeit nach Hause kam, fand er die W ohnung versperrt 
und die weitster verhängt. Nach einigem W arten  und 
Klopfen bahnte er sich den Weg durch das Fenster in 
die W ohnung. Welcher Anblick bot sich da: am Fenster­
kreuz erhängt hing seine F rau  tot, in den B etten lagen 
schon gekleidet die vier K inder m it Stricken um den 
H als. Die F ra u  hatte also zuerst die vier K inder er­
hängt, sie dann schön ins B ett gelegt und dann an sich 
selbst Hand angelegt. I n  einem kurzen Abschieds­
schreiben gibt sie den G rund der furchtbaren T a t nicht 
an. E s scheint folgendes vorzuliegen: Schon seit 1922 
w ird von der G endarm erie eine A urelia Lettner we­
gen eines bedeutenden Diebstahles gesucht; infolge der 
Ghc dieser Gesuchten m it F ranz Scheuche! fand man 
nie eine A urelia  Lettner. Durch eine K irchenaustritts­
angelegenheit kam nun die G endarm erie darauf, daß 
A urelia  Scheuche! die gesuchte A urelia  Lettner aus 
W ien ist. E s folgte am 23. M at eine E invernahm e der 
A urelia Scheuche! durch die G endarm erie von Höllen­
stein und das dürfte die Entdeckte veran laß t haben, m it 
ihren Kindern in den Tod zu gehen, um dem Arme des 
Berichtes zu entkommen. S ie  soll öfter schon gesagt 
haben, daß sie m it ihren K indern sich erhängen wolle.

Amstetten und Umgebung.
— A us der evangelischen Gemeinde. S onn tag  den

2. J u n i  findet um 8 Uhr der K indergottesdienst und 
um 9 Uhr der Hauptgottesdienst statt.

— Große Feuerw ehr-Tom bola in  Amstetten. Am
S onn tag  den 9. J u n i  w ird in Amstetten wieder ein 
funkelnagelneues Puchm otorrad um einen Schilling zu 
gewinnen sein. Die frciw. S tadtfeuerw ehr veranstaltet 
an diesem Tage um 3 Uhr nachm ittags eine große 
Volkstombola, bei der 150 Treffer im Gesamtwerte von 
3500 Schilling ausgespielt werden. Die 2. Tombola 
ist eine Nähmaschine, außerdem kommen noch 2 F a h r­
räder und viele andere Treffer zur Verlosung. N äheres 
ist aus den P lakaten  ersichtlich. Verkaufsstellen für 
Tombolalose in allen O rten  der näheren Umgebung.

—  F rüh jah rsrennen . Der Traberzucht- und Dienn- 
verein Amstetten veranstaltet D onnerstag den 30. M ai 
und S onn tag  den 2. J u n i  je um %3 Uhr nachm ittags 
auf der eigenen R ennbahn ein F rühjahrsm eeting . Am 
Platze findet auch ein Konzert statt. P re is  der Plätze:
1. S 1.50, 2. 8 1.— , 3. 50 Groschen. Auto und W agen 
8 1.— , K inder 50 Groschen, bezw. 30 Groschen. Sieg- 
und Platzw etten 8 1.—  und 8 5.— .

— Die M u tte r des H utfabrikanten J t a  gestorben. 
H err J t a ,  F abrikan t aus Amstetten, e rlitt einen schwe­
ren Verlust durch den Tod seiner M utter. Diese, die 
78-jährige F ra u  J u l i a  I  t a, lebte allein in  W ien, 13., 
Linzerstraße 140. S ie  w ar herzleidend. D ienstag ließ 
sie sich von der Bedienung entkleiden und blieb noch im 
Nachtgewand sitzen. S p ä te r ließ sie sich durch den P o rtie r  
e in  Badewasser richten. I n  der F rüh  fand m an die alte 
F ra u  tot in der Badew anne. Ob die F ra u  einem Herz­
schlag erlegen ist oder ob sie, von Unwohlsein befallen, 
in der W anne ertrunken ist, ist nicht festgestellt. Die 
allgemeine Teilnahm e wendet sich den H interbliebenenzu.

— D ile ttan ten theater der R ettungsab teilung  der 
freiw . S tadtfeuerw ehr. M ontag den 3. und D ienstag 
den 4. J u n i  w ird von der beliebten D ile ttan ten ­
vereinigung der dreiaktige Schwank „E heurlaub" von 
J u l iu s  Horst aufgeführt. Die A ufführung findet um 
8 Uhr abends im großen G innersaale statt. D as E a- 
lonorchester der Bundesbahnkapelle wirkt m it. W ir 
geben nachstehend die Besetzung bekannt: O ttokar 
B ollm ann — Herr W alter U nterberger; Thekla, dessen 
F ra u  —  F rl. I r m a  P rin z ; Gerda und E rn i, deren 
Töchter — F rl. Grete Daniser und F rl. F ried l S ieder; 
Felix  M an n h art, G erdas G atte —  Herr K arl K iesl; 
F ra u  Warnecke —  F rl. Rosa M ayrhofer; Lämmchen — 
H err K arl Sulzcnauer; B lanko, dessen F ra u  —  F rl . 
F in i S ieder; Stieglitz, D ienstmann — Herr R udolf 
H andlos; W ieland, K urdirektor — H err I .  P a u l-  
czinsky; D r. M ayer, B adearzt in Fröschau — Herr 
K arl Döttelbacher; Lehmann — Herr O tto  Schüller; 
F ra u  W endland — F rl . Hilde Dunkl; F räu le in  B u r­
ger — F rl . G erti S traß e r; Gusti, Stubenmädchen bei 
B ollm ann — F rl. A nna Geyrhofer; ein Herr — Herr 
A lois Wessely; Knöppke, P o rtie r  — Herr H ans Hofer. 
Der 1. Akt spielt in B ollm anns V illa, der 2. und 3. Akt 
in  B ad  Fröschau.

— Eartenkonzert im Gasthof Bründlmayer. S o n n ­
tag  den 2. J u n i  findet nach dem Rennen im Gasthof

'B rü n d lm ay er ein Konzert der Vundesbahnkapelle statt. 
R egiebeitrag 50 Groschen.

— Geschiistsübernahme. Der Oberkellner des Gast­
hauses B ründlm ayer, Herr H. E  r  ö ß l, h a t m it 1. Ju n i 
die Wirtschaft im A rbeiterheim  in P bbs gepachtet.

— Nachtruhe, Prater und Lautsprecher oder das 
musikalische Inferno von Amstetten. „Treten S ie  ein, 
treten S ie  näher, Hallo, Hallo. N ur 30 Groschen, K in­
der die Hälfte. Hier sehen S ie , w as S ie  noch nie ge­
sehen!" I n  diese Redeorgien mischen sich stilrein  die 
Töne von mindestens 50 Musik verbrechende Werkel, 
Orchestrions und auch sogenannter Kapellen. E in  T o­
huwabohu von Tönen und Geräuschen zeichnet die V er­
gnügungsstätten der Großstädte aus. E s ist b isher noch 
niem andem gelungen, eine M elodie länger a ls  zwei 
Takte zu verfolgen, aber es gehört zum T rubel und 
ohne dem w ären die ganzen Lustbarkeiten eine P ie ­
tistenversammlung. E ine Vorsorge ist jedoch von S e i­
ten der S ta b tc ä te r  im mer getroffen, nämlich, daß diese 
S tä tte n  abseits, sehr abseits liegen und durch S traß en ­
züge oder P a rk s  von den Behausungen der Bewohner 
getrennt sind. N euerdings will m an scheinbar auch A m ­
stetten einer P ra te rin s titu tio n  te ilhaft werden lassen 
und m an muß feststellen, daß man auch m it wenigen 
M itte ln  schon ganz gehörig K raw all machen kann. Die 
Bewohner des G rabens in der geographischen Höhe des 
Hauptplatzes sind die zum Kunstgenuß V erurteilten . 
E in  elektrisches Werkel und ein Lautsprecher (oder sind 
es deren zw ei?) w etteifern um die P alm e, höchste Kunst 
zu bieten. Leider gibt es aber abends mehr Ruhe- a ls  
Lustbedürftige und ein Einschränken von w etteifernden 
Tönen w äre bestimmt am  Platze.

— Zentralverein der österr. Staats-(B undes-)Pen- 
sionisten, Ortsgruppe Amstetten. ( M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g . )  Die nächste M onatsoersam m lung fin ­
det am M ittwoch den 5. J u n i  1929, 8 Uhr abends, im  
W einstüberl des Gasthofes Todt statt. Alle M itg lieder 
find hiezu samt F am ilie  freundlichst eingeladen. T a ­
gesordnung: Verlesung des letzten Protokolles, B e­
sprechung der letzten N um m er der „M itteilungen", V er­
lesung des Berichtes über die Hauptversamm lung des 
Z entra lvereines in W ien vom 20. M ärz 1929 (M it­
teilung N r. 4 vom A pril 1929), Verlesung der S ta ­
tu ten  bezüglich geplanter G ründung einer Sterbekasse, 
M itgliederaufnahm e, A nträge und Anfragen. E s sind 
auch Nichtm itglieder aller S tände von Pensionisten m it 
ihrer F am ilie  eingeladen.

— Hausbesitzerversammlung in Amstetten. Die am 
23. M ai, abends 8 Uhr, im S aa le  des Easthofes Todt 
in Amstetten stattgefundene Hausbesitzerversammlung, 
die außerordentlich gut besucht w ar, brachte die E n t­
rüstung und den Unwillen der Hausbesitzer über die 
fortgesetzte Verzögerung der M ietenreform  und über 
die beabsichtigte Verschlechterung derselben stürmisch zum 
Ausdruck. O bm ann P i l s  eröffnete die V ersam m lung, 
begrüßte die Erschienenen, insbesonders Professor C e r- 
n y au s Purkersdorf, einige G emeinderäte von Amstet­
ten, D ir. H i r s c h l e h n e r  au s W aidhofen a. d. Pbbs 
und zahlreiche Hausbesitzer und V ertre ter der H aus-
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besitzeroereine der Umgebung. E r gibt bekannt, daß die 
N a tio n a lrä te  F a h r n e r ,  R a a b ,  M a y r h o f e r ,  
H e i tz i n g e r und G e y r  eingeladen wurden. N atio ­
n a lra t F a h r n e r  sandte ein Entschuldigungstele­
gram m . O bm ann P i l s  erteilte  sodann D ir. H i r s c h -  
l e h n e r ,  W aidhofen, das W ort, der sehr scharf gegen 
das V erhalten  der bürgerlichen V ertreter in  der M ie- 
tenfrage sprach. O bm ann P  i l s begrüßte sodann die 
erschienenen N atio n a lrä te  R a a b  und H e i tz i n g e r 
au s 6 t .  P ö lten . R eferent C e r n y  führte au s : W ir 
haben keine ©nabe zu erbetteln, w ir wollen unser 
staatlich verbrieftes Recht. Die Bolschewikenführer sind 
sehr fü rs  „W eganehm a" m it Ausnahm e des eigenen 
Eigentum es. W enn zwei Fünfte l des N ationalverm ö­
gens entw ertet sind, da mutz die Volkswirtschaft zu­
grunde gehen. E in  H aus, das nichts träg t, kann nicht 
a ls  Pfandobjekt taugen. Auch das Baugewerbe w ird 
nicht gehoben. Unsere H auptforderung, Eigenbedarf, ist 
unberücksichtigt geblieben. Frem de haben mehr Recht 
a ls  die H auseigentüm er. B is  1931 soll der Z in s  steigen, 
dann hört a lles auf. Und w as dann? Die bestehende 
W ohnungsnot ist künstlich erzeugt. 1905 hatte W ien 
10.000 leerstehende 'W ohnungen. Seitdem  sind 60.000 
neue dazugekommen, die Bevölkerung dagegen hat sich 
um 300.000 verringert. S o  manche Hofräte, Sektions­
chefs u. a. leben au s der Tasche des Hausbesitzers, sie 
gehen m it den Bolschewiken Hand in Hand. W enn das 
Gesetz dazu da ist, dem Armen Schutz zu gewähren, so 
kann m an das verstehen. Aber wie kommen A uto­
besitzer, Leute, die ein großes Einkommen beziehen, da­
zu, auf Kosten der Hausbesitzer nahezu umsonst zu woh­
nen? Redner bespricht das Vorgehen des N a tio n a l­
ra te s  Kunschak in  der M ietenfrage, liest die Resolution 
des Jndustrieverbandes vor, die sich gegen die h err­
schenden M ißstände im W ohnungswesen ausspricht und 
sagt zum Schlüsse, daß die bürgerlichen Abgeordneten, 
die statt bürgerliche bolschewistische P o litik  treiben, die 
Folgen ihres Vorgehens zu tragen haben werden. 
(L anganhaltender, stürmischer B eifall.) H err W  a l l - 
n  e r, Eggersdorf, spricht a ls  Hausbesitzer und Heim­
w ehrm ann. E r sagt u. a., daß ein ©rotzteil des Ge- 
werbestandes zu feig sei, um  zur Heimwehr zu halten. 
Leuten, die uns verraten , mögen sie welcher P a r te i 
im m er angehören, christlichsozial, grotzdeutsch oder 
landbündlerisch, können w ir nicht Gefolgschaft leisten. 
Die Heimwehr t r i t t  überall ein, wo es heißt, Recht und 
Gerechtigkeit zu schützen. W ir treten auch für den A r­
beiter ein, daß er seine © esinnungsfreiheit hat, daß er 
ein menschliches Dasein leben kann. I n  zwölfter 
S tunde hat die Bevölkerung eingesehen, daß es noch 
etw as anderes gibt, a ls  die politische Wirtschaft. E r 
forderte alle auf, der Heimwehr beizutreten und schließt 
m it den W orten : „W er sich um sein Heim nicht w ehrt, 
der ist nicht w ert, ein Heim zu haben". (Großer, stür­
mischer B eifall.) N a tio n a lra t R a a b  erklärt a ls  
Landesführer der Heimwehr, daß deren Z iel es sei, den 
Bolschewismus zu beseitigen. Der A rbeiter, der auch 
B lu t von unserem B lu te , der Deutscher und Christ ist, 
muß den erforderlichen Schutz genießen. Am M ieten­
gesetze tragen alle drei bürgerlichen P a rte ien  die gleiche 
V erantw ortung. W enn n u r eine das in  V erhandlung 
stehende Gesetz ablehnt, w ird es nicht Gesetz. Auch die 
Heimwehrbewegung w ird den Erfolg haben, die B ahn  
frei zu machen fü r den wirtschaftlichen Aufstieg Oester­
reichs, wenn alle zusammentreten für die B efreiung des 
H eim atlandes. (Lang anhaltender B eifall.) N a tio n a l­
ra t H e i tz i n g e r wurde in  seinen A usführungen 
öfters stürmisch unterbrochen. Auf die Aufforderung, 
seinen S tandpunkt in  der M ietenfrage klar bekannt zu 
geben, erklärte er, so zu stimmen, wie N a tio n a lra t 
P istor. H err B r a t ,  Amstetten, forderte die erschienenen 
N a tio n a lrä te  auf, die S tim m ung der Amstettner H aus­
besitzerschaft ihren Klubkollegen genau bekannt zu geben. 
H err H i n t e r m a y e r ,  Amstetten, spricht besonders 
gegen das Einweisungsrecht. W enn dasselbe auch nur 
fü r W ien allein  festgelegt werden soll, so würde es doch 
von dort nach nicht zu langer Z eit auf das Land w eiter 
greifen und w arum  sollen W iener Hausbesitzer noch 
mehr entrechtet werden. Referent C e r n y betont 
nochmals die Unmöglichkeit, für W ien ein eigenes E in ­
weisungsgesetz zu schaffen. Die Versam m lung faßte zum 
Schlüsse einstimmig eine scharfe Entschließung gegen die 
geplanten Verschlechterungen des Mietengesetzes. H ier­
auf Schluß der Versammlung.

—  Todesfälle. A ntonia  A i g n e r ,  Pensionistens- 
W itw e, K rankenhaus, geboren am 28. M ai 1860, ge­
storben am 24. M a i 1929 an Pem phigus, Erschöpfung. 
— Jo h a n n  K o l l h a  a s, T aglöhner, K rankenhaus, 
geboren am 4. A pril 1859, gestorben am  29. M a i 1929 
an  Lungenentzündung (w ird nach W ien, A natom ie, 
überführt). ,

lung genommen wurde. E s  wurde, da ein Einschreiten 
der Bezirkshauptmannschaft Amstetten ohne Erfolg ge­
blieben ist, beschlossen, dag seitens der Bevölkerung das 
Heim solange nicht mehr m it Lebensm ittel beliefert 
werden w ird, b is der V erband der Krankenkassen dafür 
Sorge getragen haben w ird, dag der V erw alter Herr 
Adolf C ham rad auf einen anderen Posten versetzt w ird. 
Ursache dieser M aßnahm e w ar, daß ein w eiteres Z u­
sam menarbeiten m it H errn Adolf C ham rad für die B e­
völkerung unmöglich geworden ist. D i e M  a ß n a h - 
m e n  r i c h t e n  si ch a u s s c h l i e ß l i c h  g e g e n  d e n  
V e r w a l t e r  u n d  n i c h t  g e g e n  d i e  P a t i e n ­
t e n ,  w i e  e n t g e g e n  d e n  g a n z  u n g l a u b l i c h  
e n t  st e i l t e n ' N a c h r i c h t e n  d e r  W i e n e r  s o - 
z i a l i s t i s c h e n  u n d  t s c h c c h e n f r e u n d l i c h e n  
P r e s s e  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n  mut z.  Die Sperr- 
m aßnahm en sind am M ontag den 27. M ai l. I .  in 
K raft getreten und haben beträchtliches Aufsehen her­
vorgerufen. Ueber Weisung der Landesregierung wurde 
Gendarm erie nach Zeillern verlegt, um allfällige, von 
den B auern  zw ar nicht beabsichtigte, von den S ozia l­
demokraten aber befürchtete Ausschreitungen zu verhin­
dern. B is  jetzt ist in  Zeillern alles ruhig abgelaufen 
und steht zu erw arten, daß es der Behörde gelingen 
wird, die entstandenen Gegensätze dera rt zeitgerecht zu 
bereinigen, daß die Bevölkerung nicht zu schärferen 
M aßnahm en gezwungen wird.

Ulmerfeld. ( V o n  d e r  S c h u le . )  Die an  der hie­
sigen Volksschule nu r kurze Zeit wirkende provisorische 
L ehrerin  F r l . E lisabeth A u t e n g r u b e r  wurde an  
die 7-klassige Volksschule in S t. V alen tin  versetzt.

Oehling. ( T r a u u n g . )  Am S onn tag  den 9. J u n i ,  
vorm ittags, findet in der hiesigen Pfarrkirche die T ra u ­
ung des F r l . P a u la  T  r a p p l, Pflegevorsteherstochter 
in  M auer-O ehling , m it H errn K arl B r a u n ,  P r iv a t­
beam ter in  Amstetten, statt.

Z eillern. ( D i e  V o r f ä l l e  i m  R e k o n v a l e s ­
z e n t  e n  h e i m.) Am S onn tag  den 26. M a i 1929 fand 
in  Z eillern eine Versam m lung der nichtmarxistischen 
Bevölkerungskreise statt, in welcher zu den V orfällen im 
Rekonvaleszentenheim Z eillern zum V erhalten  des 
V erw alters Adolf C h a m r a d  und zur ungerechtfertig­
ten Entlassung des M itg liedes der W iener Heimwehr 
K a rl F  r i e d l au s diesem Rekonvaleszentenheim S te l-
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t a g gefeiert. Die V eranstaltung besorgte der F rauen- 
und M ädchen-W ohltätigkeitsvcrein un ter M itw irkung 
des christlichen T urnvereines unter der Leitung des 
Herrn O rtsp fa rre rs  H i l b e r  und H errn Inspektor 
N e u z i e l .  Um 7 U hr früh w ar Aufmarsch der T urner 
und Festgottesdienst, wobei Herr P fa r re r  H i l b e r  
eine Festpredigt hielt und die Bürgerschülerin Z illi 
O t t  an die M ü tte r ein Festgedicht vortrug. Nachmit­
tags fand in  H errn K aisergrubers E astgarten eine ge­
sellige Zusammenkunft statt, wo die T u rner ih r Kön­
nen zeigten. Herr Inspektor N e u z i e l  h ielt eine Fest­
rede und von mehreren K indern wurden Gedichte vor­
getragen. A lles fand allgemeinen B eifall. Erfreulicher­
weise w aren auch fremde Gäste hier; auch T urnbrüder 
aus G rein. M arkt Ardagger kann m it der M u tte r­
tagsfeier gewiß zufrieden sein; auch der W ettergott 
hat das seinige beigetragen.

I

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.

E uratsfeld . ( B i e n e n z ü c h t e r - V e r s a m m ­
l u n g . )  Der Bienenzüchtervercin für E ura tsfe ld  und 
Umgebung hielt am S onn tag  den 26. M a i eine V er­
sammlung ab. Nach Begrüßung durch den O bm ann 
H errn Gutsbesitzer M  o l l n e r referierte H err Oeko- 
nom ierat H ans P e c h a c z e k  über die A bhaltung des 
G au- und Landesim kertages. Der L andesverband hat 
beschlossen, seine Hauptversam m lung heuer in  Amstet­
ten abzuhalten. Ueber A ntrag  des Referenten in  der 
Ausschußsitzung in W ien wurde der 7. J u l i  bestimmt. 
So  fällt also der Landesim kertag und der Eauim kertag 
am 7. J u l i  zusammen. P rogram m : V2 9 Uhr vorm it­
tags B eginn des Landesim kertages, w ährend der M it­
tagspause Besichtigung der Heimatschau und um V23 
Uhr nachm ittags A bfahrt nach W inklarn  zum E a u ­
imkertag. Auf diese Weise haben alle M itg lieder die 
Möglichkeit, beide V eranstaltungen zu besuchen. F erner 
besprach Herr P e c h a c z e k  den neuen W achsauslaß­
appara t von C m yral in S t. P ö lten , demonstrierte ihn 
und beantragte die Anschaffung für den V erein, w as 
auch zum Beschlusse erhoben wurde. Bezüglich der 
H erbstfütterung wurde auf den Artikel des H errn 
W  e i p p l in  der M ai-N um m er des „B ienenvater" h in ­
gewiesen und beschlossen, daß die E inzahlungen jetzt 
schon erfolgen sollen. Die Auslenzung der Bienenvölker 
nach dem strengen W in ter haben noch viele Verluste 
ergeben und es w ird eine lebhafte Nachfrage nach 
Schwärmen ein treten; bezüglich des Preises wurde be­
schlossen, den Schwarm bis 10. J u n i  m it 20 Schilling, 
von da an  b is 1. J u l i  m it 15 und dann 10 Schilling 
festzusetzen. Bezüglich des Honigpreises wurde feind 
Aenderung vorgeschlagen. I n  der Besprechung der heu­
rigen S itu a tio n  am Bienenstände empfahl H err P  e - 
ch a c z e k, auch die späten Schwärme anzunehmen und 
einzuw intern, da Volksmangel herrscht und die E infuhr 
fremder Rassen vermieden werden solle. Um nun  diese 
S pä tlinge  durch den W in ter zu bringen, empfiehlt er, 
sie in  die Honigräum e einzulogieren und durch F ü tte ­
rung, sowie durch fertigen W abenbau zu unterstützen. 
Besonders soll das bei den B reitw aben- und S trä u li-  
stöcken geschehen. Der H onigraum  w ird dann über einen 
leeren B ru trau m  gesetzt, in  dem sich nu r ein oder zwei 
K letterw aben befinden und so lassen sich auch kleine 
Schwärme durch den W in ter bringen. I m  F rü h jah r 
stattet m an den B ru trau m  m it Kunstwaben aus und 
die Entwicklung des Volkes nach unten setzt von selbst 
ein. I s t  unten B ru t und die K önigin, so schiebt m an 
das A bsperrgitter ein und der H onigraum  w ird dann 
sehr rasch gefüllt. A nträge keine. Schluß 12 U hr m it­
tags. Wiedersehen am 7. J u l i .  Im kerheil!

M ark t Ardagger. (M  u t t e r  t a g s  f e i e r.) S ehr 
schön wurde h ier S onn tag  den 26. M a i der M u t t e r -

** Schwerer Unfall. Der drei Ja h re  alte Kaspar 
K u p f e r ,  Sohn der Forstarbeitersehegatten K aspar 
und Rosina Kupfer in llnterlaussa, Gemeinde W eyer- 
Land, spielte in der Küche m it einer offenbar außerhalb 
des Hauses gefundenen Sprengkapsel. Der K leine schlug, 
schließlich m it einem Hammer auf die Kapsel, die explo­
dierte und w ar die W irkung der Explosion furchtbar. 
Dem Ju n g en  wurden je ein Glied des D aum ens und 
Zeigefingers der rechten Hand weggerissen und die üb ri­
gen F inger dieser Hand schwer verletzt. Auch am Halse 
e rlitt das K ind schwere Verletzungen und sein vier 
Ja h re  a lte r B ruder L e o p o l d  sowie die drei Ja h re  
alte P au lin e  Z e t t e l m a g e r ,  die dem spiblenden 
K naben zugesehen, erlitten  Verletzungen. Ersterer an 
der linken Hand und am rechten Fuß, letztere an K inn 
und S tirne . Die beiden B rüder mußten über A nord­
nung des Eem cindearztes Dr. R o s e  aus A ltenm arkt 
in  ein S p ita l gebracht werden, w ährend das Mädchen 
in  häuslicher Pflege belassen werden konnte.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Markt S t . Peter i. d. Au. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  

Kürzlich feierte in  der hiesigen festlich geschmückten 
Pfarrkirche Herr Georg und F ra u  K a th a rin a  L 0  s  - 
b i ch l e r, Besitzer des B auernhauses „U nterholz" in 
Dorf S t . P e te r i. d. Au un ter überaus zahlreicher B e­
teiligung der Bevölkerung das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Die Ju b e ltrau u n g  nahm  der einzige Sohn des 
Ju b e lp aa res , P fa r re r  Benedikt Losbichler von Laden- 
hof vor. ----------------

Aus Haag und Umgebung.
_  S t. V alen tin . ( P e r s o n a l e s . )  H err Lehrer Rud. 
S c h m i d t  hat vor der Prüfungskommission in  Linz 
die Fachprüfung aus M athem atik und Freihandzeichnen 
m it gutem Erfolg abgelegt. Ebenso Herr Lehrer Rob. 
S t c r n b a u e r  aus letzterem Gegenstand. Herzlichen 
Glückwunsch!

—  ( H o c h z e i t . )  F räu le in  Hilde W i e s b a u e r j  
Lehrerin  in Sankt V alen tin , und Herr Ludwig 
K y s l i k ,  Fachlehrer in  Haag, haben am Pfingstdiens- 
tag in W ien den B und fürs Leben geschlossen. Herz­
lichen Glückwunsch den N euverm ählten!

— ( B e g r ä b n i s . )  Am M ittwoch den 22. M a i ver­
schied im Krankenhause der B arm herzigen Schwestern 
in Linz der O ffizial der österr. B undesbahnen i. R . 
H err Moritz S c h r e i n e r  au s S t. V alentin . D as B e­
gräbn is fand S am stag  den 25. M ai in  S t. V alen tin  
statt. Die zahlreiche B eteiligung zeigte von der B eliebt­
heit des Verstorbenen. Am Grabe sprachen H err Inspek­
tor der B.-V. W i l h e l m  a ls  O bm ann des Deutschen 
T urnvereines und ein V ertreter der Deutschen V er­
kehrsgewerkschaft herzliche W orte des Abschiedes zu dem 
toten M itgliedc. Der F am ilie  Schreiner wendet sich 
anläßlich des herben und unerw arteten  Schicksalsschla­
ges größte Teilnahm e zu.

—  ( V o n  d e r  S c h u le . )  Der hiesigen Volksschule 
wurden die B ezirksaushilfslehrerin  N einelba S c h n e i ­
d e r  und die Lehrerin Elisabeth A u t e n g r u b e r  
vom Bezirksschulräte Amstetten zur aushilfsw eisen 
Dienstleistung zugewiesen.

K le in -E rla . ( J u b i l ä u m . )  Die bekannte H aus­
haltungsschule in  K lein-E rla  feierte am S am stag  und 
Sonn tag  vergangener Woche ihren 25-jährigen B e­
stand, wozu aus nächster und w eiterer Umgebung eine 
große Anzahl ehemaliger Schülerinnen erschienen w a­
ren. Die Festspiele im  F reien  w aren durch das herr­
liche W etter begünstigt und gut besucht. Der Direk­
to r der A nstalt, H err Dechant V  e i g l au s  Sankt V a­
lentin , wurde aus diesem Anlasse für sein verdienst­
volles W irken zum Geheimen Kümmerer ernannt. Dem 
beliebten P riester werden die besten Glückwünsche der 
Bevölkerung dargebracht.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ E i n i g t e t  t" .) 
Die Sängerreise nach Rosenberg in Südböhm en wurde 
nun  endgiltig für S am stag  den 22. J u n i  festgesetzt. 
N ichtm itglieder, welche auch das schöne Städtchen an  der 
M oldau besuchen wollen, mögen dies sofort bei Herrn 
Eemeindesekretär K. B a c k f r i e d e r  bekanntgeben, da­
m it für die Pässe rechtzeitig vorgesorgt werden kann.

Haidershofen. ( T r a u u n g . )  M ontag  den 20. M ai 
wurde hier ge trau t: Herr Jo h . L e n g a u e r, H ilfs­
arbeiter in  Dorf a. d. E nns, m it F r l . Rosa D e u s c h l ,  
landwirtschaftliche A rbeiterin  in Minichholz.

Haidershosen. ( M u t t e r t a g  —  12 . M  a i.) Fast 
auf der ganzen W elt wurde der 12. M ai, der M uttertag , 
gefeiert. H ier wurde der E hrentag  der M u tte r durch 
V eranstaltungen des Lehrkörpers ganz besonders festlich
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Sam stag den 1. Jun i 1929. J S o t e  v o n  der  3 ) 6 6 s “ Seit» 7.

begangen. Am S am stag , 11. M ai, w ar im S aa le  der 
Tkrau R ohrauer eine F eier für die Schuljugend, am 
Sonntag  den 12. M a i für die M u tte r, am  Pfingstsonn­
tag  für alle zugänglich m it dem gleichen reichhaltigen 
P rogram m . I n  kindlich herzlicher Weife feierte die 
Schuljugend diesen T ag  der Freude für die M utter. 
E ingeleitet wurde die F eier durch flotte Weifen des 
Salonorchesters. D ann sprach die Schülerin der 4. Klaffe 
H anni R e i t b a u e r  in tadelloser Weife den schönen 
Festorolog. H ierauf folgten un ter Leitung des H errn 
Lehrers S p e n d l i n g w i m m e r  vom Kinderchor die 
sehr gut gesungenen Lieder: „O hast du noch ein M ü t­
terchen", „M uttersprache" und „S p inn , spinn" (die 
Schülerin Refi M a y e r h o f e r  a ls  M u tte r am S p in n ­
rad ). Die darauffolgende herzenswarm e, tiefem pfun­
dene Festrede des H errn O berlehrers S e i f e r t  über 
der M u tte r F reud  und Leid rührte  viele anwesende 
M ütter zu T ränen . D ann  kam das Theaterstück: „M ut­
terliebe" nach Andersen. Die darstellenden K inder: 
H anni R e i t b a u e r  a ls  M u tte r, K arl B  u ch i n g e r 
a ls  Tod, M a r ia  S c h e n k w e g e r  a ls  Nacht, Joses 
B a u m g a r t h u b e r  a ls  Wächter am S trom  der 
T rän en  und Z illi W  e r  n e r a ls  E rab frau  beherrschten 
ihre Rollen staunenswert. Die S tim m e des D orn­
strauches gab recht deutlich F r l . Lehrerin  I  u l i a n y 
und die reizenden Elfen Z illi M a y r h o f e r ,  B erta  
W a g n e r ,  B erta  A i g n e r ,  Anni H a g e r ,  E rn i 
S e i f e r t ,  Anni F ö r s t e r ,  H ilda W  e i n d l m a y r, 
H erta S e i t l i n g e r ,  P a u li  P e r n d ,  Mizzi H a ­
in e t n e r und P o ld i H i e b l m it ihrem Reigen um den 
blühenden Dornstrauch gaben ein reizendes B ild. U n­
gemein herzig sprach die kleine Schülerin der 1. Klaffe 
Eusti Z e i tz  das Gedicht „Die M u tte r" . Die Buben 
Adolf D a f ch i d l und M ax M u c k e n h u b e r  zeich­
neten sich durch sehr gelungenen V ortrag  der Gedichte: 
„D as Erkennen" und „M ein M üaderl" lobensw ert aus. 
D as M utterlied  aus der O perette „Schützenliesl", fein 
gesungen vom Kinderchor, m it K lavierbegleitung von 
F rl . G a t t r i n g e r  fand grossen B eifall bei den zahl­
reich erschienenen Zuhörern. U nter der tüchtigen Lei­
tung von F rau  Fachlehrerin S p e n d l i n g w i m ­
m e r  führten die weißgekleideten, m it Rosen geschmück­
ten M äderln  Eusti S e i f e r t ,  A nna F o r s t a u e r ,  
M arie  S c h ü t z e n h o f e r ,  M arie  W e r n e r ,  H erta 
S e i t l i n g e r ,  H ilda W e i n d l m a y r ,  M arie  H a - 
m e i n e r ,  M arie  H e i z e n c d e r ,  A nna B  r u m a y r, 
M argarete  B eck, Therese H i e b l und P a u li  P  e r n d l 
einen reizenden Reigen auf der m it Rofengirlanden 
geschmückten Bühne auf. Ueber stürmisches V erlangen 
der Zuschauer mutzten E lfentanz und Reigen wieder­
ho lt werden. Die zahlreich erschienenen Besucher des 
M uttertages w aren sehr überrascht über die guten 
Leistungen der Schuljugend. Die bei der 3. Vorstellung 
eingegangenen freiw illigen Spenden werden zur A n­
schaffung von L ehrm itteln  verwendet. Alle Anerken­
nung und Dank gebührt dem Lehrkörper für die große 
M ühe des E instudierens sowie auch allen M itw irken­
den, die beigetragen haben, den E hrentag  der M ü tte r 
so festlich zu gestalten und vielen unserer M ü tter 
ehrende Freude zu verm itteln.

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  Am 16. M a i ver­
schied nach längerem Leiden zum größten Schmerze der 
tieftrauernden E ltern  und G roßeltern im K ranken­
hause S teyr der siebenjährige F ranzi R e i t h m a y e r ,  
Gemeindefekretärsföhnchen von Haidershofen. Alle auf­
opferndste, sorgsamste Pflege der M u tte r konnte das 
Leben des lieben aufgeweckten Knaben, das einzige 
Kind feiner E ltern , nicht retten. D as B egräbnis fand 
S am stag  den 18. M ai von der Friedhofleichenhalle 

statt. Die K laffenlehrerin F rl. H a r t l ,  Hochw.

Handschrift, Scheerenschnitte au s seiner Jugendzeit, 
zeitgenössische B ilder, ein Faksimile des A nfangs vom 
3 Satz einer K laoiersonaie. die Totenmaske, B ilder 
von Zeitgenossen, die dem M eister nahestanden, und des 
E eburts- und Sterbehauses. Der Artikel „Bienenzucht" 
gibt klare und praktische Anweisungen für V ienenw irt- 
schaft. Zum Artikel „Autostraßen" bringt eine Tafel 
besonders charakteristische Aufnahmen, bei denen weder 
die A vus, noch der N ürburgring , noch die Versuchsstraße 
auf dem Dach der Fiatw erke in  T u rin  vergessen sind. 
Die Fülle des S toffes ist erstaunlich. Der Praktiker, 
der G elehrte, der Jo u rn a lis t, die H ausfrau , sie alle w er­
den ihre helle Freude an  dem B and  haben. Entzückend 
zum Beispiel ist das Einklebebildchen zum Artikel 
„B iederm eier": Die Stickerin von Friedrich Kersting, 
au s dem Schloßmuseum in W eim ar. Z a rt und duftig 
sind die F arben  herausgebracht, w ir können keine bes­
sere Anschauung bekommen von dem, w as sich für uns 
m it dem B egriff „B iederm eier" verbindet! Um eine 
Vorstellung von der drucktechnischen Vollkommenheit 
des Werkes zu erhalten, betrachte man die T afel „B ild ­
n ism alerei" , die uns durch die Geschichte der M alerei 
von J a n  van Eyck b is L ieberm ann und van Gogh 
führt. Daß die Verwendung von Autotypien im Text, 
die hier zum ersten M ale in einem großen Lexikon er­
folgt, die Anschaulichkeit des S toffes in ungewöhnlicher 
Weise erhöht, haben w ir bereits beim ersten B and  er­
w ähnen können.

Daß unsere österreichischen Verhältnisse im „Großen 
Brockhaus" grundsätzlich Berücksichtigung und eingehende 
Darstellung finden, konnten w ir schon beim ersten B and  
m it Genugtuung feststellen. Um nur einige Beispiele 
au s dem neuen B and  anzuführen: Auf den T afeln 
„Baukunst des 19. und 20. Jah rh u n d erts"  sehen w ir 
das neue R a th au s, das Postsparkassengebäude und einen 
modernen Wohnhäuserblock der Gemeinde W ien; auf 
der T afel „Bibliothek" finden w ir die Aufnahme einer 
Volkslesehalle unserer B undeshauptstadt. B ei ju risti­
schen F ragen  folgen der Darstellung des deutschen 
Rechts stets die Abweichungen in  Oesterreich. Gute 
Beispiele dieser gleichmäßigen Behandlung geben auch 
Artikel wie „A usländer", „Banken" usw.

Der letzte Alleswisser ist wohl Leibniz gewesen; zwi­
schen ihm und uns liegen aber zweihundert J a h re  a n ­
gestrengtester menschlicher Arbeit. Selbst dem Gebilde­
ten ist es heute unmöglich, jede Sache und jeden A us­
druck zu verstehen, der ihm in der Zeitung oder im 
Gespräch begegnet, und so braucht jeder heute ein mo­
dernes Nachschlagewerk. D ann aber ist schon der „Große 
Brockhaus" in erster L inie zu empfehlen, um so mehr, 
a ls  das bandweise Erscheinen gerade jetzt für wenige 
M ark monatlich fast jedem den Erw erb möglich macht.

__________  W Z Ö II.

Wochenschau

« U S

H err Kooperator H o f e r  und Bekannte au s H aiders­
hofen begleiteten den kleinen Schüler zum F am ilien ­
grabe. G ott tröste die tieftrauernden Angehörigen in 
ih rem  großen Leide! __________

Der Große Vrockhaus» Band II.
M it Spannung  erw artet, ist nun  der zweite B and  

des „Großen Vrockhaus" erschienen. Alles, w as sich 
im  Alphabet zwischen Asuncion in P a ra g u a y  und dem 
polnischen Marktflecken B lazow a bewegt, h a t hier eine 
Heimstätte gefunden. Und welch prächtige Heimstätte! 
W ieder — wie auch schon beim ersten B and  —  können 
.wir darauf hinweisen, daß der „Große Brockhaus" vor­
trefflich versteht, sich m itten in  unser heutiges Leben 
hineinzuversetzen, unvergleichlich den Anforderungen 
entspricht, die w ir an ein modernes Nachschlagewerk 
stellen: nicht n u r Auskunft zu geben, sondern auch 
Winke und Ratschläge für das tägliche Leben, fü r B e­
rns und F am ilie , für Arbeit und Mußestunden. E s 
tst unmöglich, auch nur annähernd ein B ild  von der 
Vielgestaltigkeit und Unerschöpflichkeit zu geben, der 
w ir beim Durchblättern dieser 800 S eiten  begegnen. 
Den K aufm ann werden besonders Artikel wie „A rbeits­
e r t r a g "  oder „Ausfuhrtechnik" fesseln. U nter dem 
Stichwort „B ilanz" findet er genaue Angaben zur A uf­
stellung und B eurteilung  eines Vermögensnachweises. 
Dem B eam ten werden die Besoldungstabelle oder die 
ausführlichen D arlegungen über Veam tenorganisatio- 
nen und Beamtenrecht wertvoll sein. E in  Artikel „B e­
triebsra t"  unterrichtet über die neuesten Bestimmungen 
auf dem Gebiet der Arbeitsgesetzgebung in Deutschland 
und im A usland. Der Musikfreund findet in den A us­
führungen Uber „Beethoven" das Musterbeispiel einer 
knapp gehaltenen und doch erschöpfenden biographischen 
D arstellung. D as beigegebene B ild m ate ria l kann man 
sich nicht reichhaltiger denken. W ir finden Beethovens

Die französische Regierung hat beschlossen, dip 
W ürde des Marschalls von Frankreich erlöschen zu las­
sen, indem keine weiteren V erleihungen erfolgen.

Wegen angeblicher Konterrevolution wurden in 
R ußland die F üh rer mehrerer O rganisationen der 
Eisenbahn-, Gold- und P la tin industrie  zum Tode ver­
u rte ilt und auch sofort hingerichtet. E s find dies 
v. Meck, ehemaliger Vorsitzender, Direktor und Groß­
aktionär der M oskau-Kasan-V ahn, Welitschke, ehemals 
Transportchef im S tabe  des Z aren, und Paltschinski, 
Professor am Leningrader B erginstitut. Alle drei h a t­
ten bedeutende Posten derzeit inne.

I n  den V ereinigten S ta a te n  verbringt jeder fünf­
undzwanzigste B ürger einen T eil seines Lebens in 
einem Hospital wegen Nerven- und Geisteskrankheit.

I n  Wranow in  der Oftjlowakei hat der Offiziers- 
dienet B elava die G attin  des O berstleutnants Paclik, 
die 18-jährige M a r ia  Paclik, ermordet. I h r  G atte 
w ar abwesend und die F ra u  allein  im Hause. Der 
T ä te r hatte  anscheinend den Versuch gemacht, die junge 
F rau , die sich im siebenten M onat der Schwangerschaft 
befand, zu vergew altigen, wobei sich ein furchtbarer 
Kam pf entspann. E r führte zahlreiche Messerstiche ge­
gen den H als und die Brust der F ra u  und schlitzte ihr 
schließlich den Bauch auf. Der T ä te r ist in  die Berge 
entwichen.

I n  B erlin  hat der Prozeß gegen Hugo Stinnes jun. 
wegen versuchten B etruges begonnen, der in  hohem 
M aße die Oeffentlichkeit erregt.

E in  katastrophaler Wolkenbruch hat in  J a p a n  5000 
Häuser zerstört.

Der Eindecker „Fort Worth" hat in ununterbroche­
nem F lug  von 172 S tunden 32 M inu ten  den b isheri­
gen Dauerflugrekord um fast 22 S tunden  überboten.

Der Junkersflieger Neuenhofen hat den Höhenflug- 
rekord, den bisher der Amerikaner Cham pion m it
11.710 M eter innehatte, m it 12.500 M eter geschlagen.

Der P ian is t Delhees in M ühlheim  an der R u h r hat 
den W eltrekord im D auer-K lavierspielen gebrochen, der 
b is jetzt von dem W iener Ledofsky m it 75%  S tunden 
gehalten wurde. Delhees vermochte 76%  S tunden 
K lav ier zu spielen.

Die Eröffnung der Weltausstellung in Barcelona 
wurde unter E n tfa ltung  außergewöhnlichen Pom pes 
durch den König von S pan ien  vollzogen.

I n  B elgrad findet derzeit der Prozeß gegen den M ör­
der des kroatischen Bauernsührers Stephan Radic, 
Pun isa  Racic, statt. Racic und seine Genossen bezeich­
nen sich a ls  unschuldig.

I n  Rom w ird derzeit das Zeremoniell festgelegt, nach 
welchem im V atikan der Besuch des K önigs und der 
Königin von I ta l ie n  stattfinden soll.

An der W iener S taa tso p er gastiert in den nächsten 
T agen der italienische T enor Lauri-Volpi, der ein 
zweiter Caruso sein soll. Auch der erste Tenor der Me- 
tropolitan-O pera in  Newyork, Benjamin Gigli, wird 
demnächst an  der S taa tso p er gastieren.

I n  Kaschau findet derzeit unter großer Sensation der 
Prozeß gegen die Menschenfresser von M oldava statt.

Am 25. M ai w aren es 60 Ja h re , daß die Oper in das 
neue nach den P lä n e n  von S iceardsburg  und V an der 
N üll erbaute Opernhaus am R ing einzog.

Vergangenen S am stag  wurden die inneren Bezirke 
W iens von einem schweren Gewitter m it wolkenbruch­
artigem  Regen heimgesucht. Der Regen w ar von einem 
Hagel begleitet, der erbsengroße K örner w arf und der 
viel Schaden anrichtete. S e it dem Ja h re  1894 wurde 
kein so starkes G ew itter beobachtet. Die Feuerw ehr 
mußte wegen Baugebrechen 121mal einschreiten.

I n  Gmunden fand ein Heimwehraufmarsch statt, an 
dem sich 4500 H eim w ehrm änner beteiligten und der 
einen überaus glänzenden V erlauf nahm.

Der ehemalige langjährige L andeshauptm ann von 
Steierm ark, Edmund Attems, ist im 82. Lebensjahre 
gestorben.

I n  Hainburg a. d. Donau findet kommenden S onn­
tag die H auptversam m lung des Deutschen Schulvereines 
Südm att statt.

I n  B erlin  ist es gelungen, aus einer Mischung von 
90 P rozen t Z inn  und 10 P rozent Kupfer künstliches 
Perlmutter herzustellen, das von den feinsten A rten 
des wirklichen kaum zu unterscheiden ist.

Die O pernsängerin F rau  Jeritza e rlitt bei einer Auf­
führung in  Budapest einen Unfall. S ie  wurde von 
einer herunterstürzenden schweren Holzleiter am Arm 
und Kopf getroffen. F ra u  Jeritza spielte trotz der 
schmerzhaften Verletzungen weiter.

I n  den Opelwerken herrscht seit dem E in tr it t  der 
Amerikaner Hochkonjunktur. M it einer Gesamtbeleg­
schaft von 10.000 Personen werden gegenwärtig pro 
T ag 250 W agen hergestellt.

Die Ita liener setzen in  Südtirol die E nteignung fort. 
89 B auern  zwischen Bozen und M eran  sollen um ihre 
schönsten Gründe kommen.

I n  der K inzigtalgem einde U nterharmersbach in B a ­
den fuhr ein Personenauto in einen Kinderfestzug. 
Sechs K inder wurden überfahren, eines w ar sofort tot. 
Der F ah re r w ar auf den Umzug aufmerksam gemacht 
worden, hat aber anscheinend statt der Bremse den G as­
hebel getreten.

I n  der Ortschaft Niederzauche in  Preußisch-Schlesien 
ging ein Hagelgewitter nieder, das die Umgebung und 
den O rt in  eine Winterlandfchaft verwandelte. Die 
Hagelkörner w aren taubeneigroß und lagen nach we­
nigen M inuten  30 Zentim eter hoch.

Bundesminister Dr. Czermak ist vom Vorsitze in  der 
n.-ö. Landes-Lehrerernennungskommission zurückgetre­
ten. An seiner S ta t t  wurde der Landtagsabgeordnete 
Karl Sichlet in Eroß-Pertholz zum Vorsitzenden der 
Landes-Lehrerernennungskommission gew ählt.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

M ontag den 3. Ju n i: 11 U hr: V ormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.45 U hr: Oesterreichische Schicksale: 
Josef M adersberger, E rfinder der Nähmaschine. 18.30 
U hr: Der Stephansdom  und seine kunstgeschichtlichen 
Schätze. 19 U hr: Jo h an n  S trau ß , der Sp ie lm ann  von 
der schönen blauen Donau. 19.30 U hr: Kuriose Stücke 
aus dem W iener naturhistorischen Museum. 19.55 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: Der K ronprinz. 
E ine S trauß-N ovelle. 20.30 U hr: Jo h a n n  S trau ß - 
Abend (K onzert). Vildrundfunksendung.

Dienstag den 4. Ju n i: 11 U hr: Vormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 U hr: Musikalische Kinderstunde. 
18 U hr: Ueber Kurzsichtigkeit. 18.30 U hr: S tunde der 
landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: F ra n ­
zösischer Sprachkurs (V .). 19.35 U hr: Englischer Sprach­
kurs (91.). 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 
U hr: „Hörspiel im Vielfachumschalter N r. 1001— 
1150". Leichte Abendmusik. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 5. Ju n i: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.45 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.20 U hr: Der D irigent. 17.45 U hr: 
Märchen für die K leinen. 18.15 U hr: Z u r K u ltu r­
geschichte des alten  deutschen Handwerks I. 18.45 Uhr: 
Esperantowerbung für Oesterreich. 19 U hr: S tunde der 
K am m ern fü r A rbeiter und Angestellte. 19.30 U hr: 
Italienischer Sprachkurs (V .). 20 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20.05 U hr: Arien-Abend. 20.40 U hr: 
Serenaden im alten  W ien. 21 U hr: U ebertragung vom 
Iosefsplatz: „Serenade". Bildrundsunksendung.

Donnerstag den 6. Ju n i: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 17.20 U hr: Jugcndmusikftundc. 
17.40 U hr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 18 
U hr: Landwirtschaftliche G rundlagen der äußeren Ko­
lonisation. 18.30 U hr: S tunde der Kammern für A r­
beiter und Angestellte. 19 U hr: E ingew eidew ürm er bei 
K indern. 19.30 U hr: Englischer Sprachkurs (91.). 19.55 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: M eisterabend 
F ranz  Lehar. 21.35 U hr: Chansons. Abendkonzert. 
Vildrundfunksendung.



S eite  8. »8 d te  v o n  d e r
Freitag den 7. Ju n i: 11 U hr: Vormittagsmusik. 

15 U hr: Dildrundfunksendung. 16 U hr: N achm ittags­
konzert. 17,25 U hr: Akademie. 18.10 U hr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18.30 U hr: Museen einst und 
jetzt. 19 U hr: S tunde der K am m ern für Handel, Ge­
werbe und In dustrie . 19.30 U hr: Italienischer Sprach­
kurs (D .). 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 
U hr: O pernaufführung „La T ra v ia ta " . Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Sam stag den 8. Ju n i: 11 U hr: Vormittagsmusik. 
15 U hr: Iugendbühne „Die Zauberflam m e". 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 17.30 U hr: Kammermusik. 18.10 
MH;: D as Wesen der griechischen Tragödie. 18.35 U hr: 
Ungarische N ationalm usik. 19.55 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20 U hr: U ebertragung au s dem großen 
K onzerthaussaal: Festkonzert des W iener Schubert­
bundes. Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

S onn tag  den 9. J u n i :  10 U hr: U ebertragung des 
Festzuges. 15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.30 U hr: 
Nachmittagskonzert. 16.15 U hr: U ebertragung vom 
Rennplatz F reudenau : Der große P re is  von Oesterreich. 
17 U hr: Fortsetzung des Nachmittagskonzertes. 17.50 
U hr: Kammermusik. 19 U hr: A llerlei Lustiges von 
W ilhelm  Busch. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20.05 U hr: „O edipus". Abendkonzert. B ildrundfunk­
sendung. __________

Humor.
„Heute sind es gerade sieben Ja h re , daß ich verhei­

ra te t bin." — „Hm, S ie  müssen wohl dam als einen 
S piegel zerbrochen haben."

E in  M an n  kam zum Arzt und erzählte ihm, daß er 
Schmerzen im Fußgelenk spüre. Der Arzt untersuchte 
ihn und fragte: „W ie lange spüren S ie  schon die 
Schmerzen?" —  „S e it ich vor zwei Wochen die Treppe 
hinabgefallen bin." — „Herr, wissen S ie , daß S ie  einen 
Knöchelbruch haben? Und dam it sind S ie  zwei Wochen 
herum gegangen, ohne einem Menschen etw as zu sagen?" 
— „N un ja , — wenn ich m einer F ra u  sage, daß m ir 
irgend etw as fehlt, oder daß ich irgendwo Schmerzen 
habe, erk lärt sie m ir, daß ich das Rauchen aufgeben 
m uß!"

W o h n u n g s n o t .  Besucher: „ J a ,  ich weiß nicht, 
ob die W ohnung meiner F ra u  gefallen w ird." H aus­
w a rt: „Entscheiden S ie  sich, mein Herr. M an  findet 
viel leichter eine neue F ra u  a ls  eine W ohnung."

G e s c h ä f t s  st i l .  „N a, wie bist du m it deiner 
F ra u  zufrieden?" — „Die W are ist gut, aber die V er­
packung kommt sehr teuer."

Z e i t g e m ä ß .  „Hast du nie erlebt, daß du in  der 
Nähe eines M annes b is in die letzte Faser deines W e­
sens zittertest und bebtest?" —  „Doch. W enn ich hinten 
auf dem M otorrad  saß.

K o c h k u n s t .  E r: „M ein  lieber Schatz, nun sind 
w ir vierzehn Tage verheiratet und täglich kochst du 
Gulasch!" — S ie : >,Mein Gott, ich gebe m ir die erdenk­
lichste M ühe, verwende täglich anderes Fleisch, benütze 
andere Z utaten  und es w ird immer Gulasch!"

Sam stag den 1. Jun i 1929.
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Bersteigerungsedikt.
Am 5. J u l i  1929, vorm ittags 10 Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zim mer N r. 11, die

Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift fü r alle 

Freunde von Heimat, Ja g d  und N a tu r, V erlag  N. 
Spiee & Co., W ien, 5., Straußengasse 16. Obwohl 
man schon jeder neuen Folge dieser hervorragenden 
Zeitschrift m it hohen Ansprüchen entgegenzusehen ge­
wohnt ist, hat das nunm ehr erschienene zehnte Heft alle 
E rw artungen  wieder einm al übertroffen. D as reizende 
Ilmschlagbild, die prächtige Kunstbeilage, der wohl­
tuende, sinnvolle E inklang des ausgezeichneten B ild ­
schmuckes m it dem gediegenen, vielseitigen In h a l t ,  die 
edle und dennoch von jeder Eefühlskünstelei ferne A uf­
fassung des Weidwerkes —  alles zusammen spricht mehr 
und eindrucksvoller fü r sich, a ls  es lobende W orte ver­
mögen. Probehefte kostenlos.

Zn Reclam s Universal-Bibliothek sind erschienen: 
M a x i m i l i a n B ö t t c h e r : „ R i n g s u m s J a g d -  
j a h r". Erzählungen. R eclam s U niversal-Bibliothek 
N r. 6980. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f. — Dok­
tor I l s e  Re i c k e :  „ D i e  F r a u e n b e w e g u n g " .  
E in  geschichtlicher Ueberblick. R eclam s Universal- 
Bibliothek N r. 6975. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f. 
— N öck 6 p  1 Du s :  „ L e h r b u c h  d e r  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n  E r a p h o l o g i e " .  M it 32 Tafeln. 
R eclam s Universal-Bibliothek N r. 6976— 78. Geheftet 
Mk. 1.20, in  G anzleinen Mk. 2.— .

Schlechte Laune. E s gibt in  unseren T agen mehr 
Menschen a ls  je zuvor, die zur Verdrießlichkeit neigen. 
E s ist vielen eine trostlose Lust, sich in  eine S tim m ung 
des M ißm uts zu versenken. I n  einer Reihe sehr lesens­
w erter Aufsätze facht das neueste Heft der interessanten 
Zeitschrift „H aus und Leben" unsere Lebenslust an. 
Üeberraschend viel nützliche Winke und Ratschläge fin ­
det m an in  den ständigen Spezialrubriken dieser fes­
selnd geschriebenen Zeitschrift. Probehefte kostenlos vom 
V erlag „H aus und Leben", W ien, 6., M ariah ilfer- 
straße 31. __________

der Liegenschaften Grundbuch W aidhosen a. d. Hbbs^ 
B and  III, E in l.-Z ah l 2, H aus K.-Nr. 2, Vorstadt Lei­
then, W aidhofen a. d. Pbbs, m it B .-P . 165, statt.

Schätzwert samt Zubehör 8 24.626.60. Geringstes 
Gebot 8 12.314.— .

Z ur Liegenschaft Grundbuch W aidhofen a. d. Pbbs, 
B and  III, E.-Z. 2, gehört folgendes Zubehör: G asthaus­
einrichtung, im Schätzwerte der Liegenschaft bereits, 
inbegriffen.

U nter dem geringsten Gebote findet ein V erkauf 
nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim V ersteigerungsterm ine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehen  
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das Versteigerungsedikt an der 
A m tstafel des Gerichtes verwiesen. 144fr

Bezirksgericht W aidhosen a /y ., Abt. II, 15. M ai 1929.

E 2268/28—27.

Beschlich.
I n  der Zwangsversteigerungssache In g . R udolf 

Lammatsch, vertreten durch D r. W ilhelm  P ia n , Rechts­
anw alt in W ien, 15., Palmgasse 10, und anderer bei- 
getrctener G läubiger wider Rosa, H enriette und Leo 
U rban, Fabriksbesitzer in  Zell a. d. Ybbs, wurde bei 
der Versteigerung am 10. M ai 1929 kein Anbot gestellt. 
D aher w ird die m it hg. Beschluß vom 29. Dezember 
1928, E 2268/28—2, bezw. vom 25. J ä n n e r  1929, 
E 2205/29—2, vom 6. F eb ruar 1929, E 2208/29—2, 
und vom 19. A pril 1929, E 2217/29—2, bew illigte 
Exekution durch Versteigerung der Liegenschaften 
E .-Z . 7, Grundbuch M arkt Zell a. d. Ybbs, gem. § 151, 
E .-O ., eingestellt.

Bezirksgericht W aidhosen a/Y.. Abt. II, 10. M ai 1929.

Ml!, i it s i i  eil Oie toi. ö. K m tos 29 $ MIM. i  iie M  siii seiiitiooE KM H u
M öbliertes Kabinett, I S  t S
n u r  an  alleinstehende D am e oder Herrn zu ver­
mieten. Teichgasse 4. 1437

2 schöne große Zim m er. s , Ä r .
platz, ab l .  J u n i  zu vermieten. Adresse in der 23er- 
tvaltung öeö B la tte s . 1428

Schön möbliertes Zimmer mL\Za-
E ingang , eventuell m it Klavierbentitzung zu ver- 
mieten. Adresse in der V erw altung des B l.  1388

eine ältere, kinderlose und 
ordnungsliebende F ra u  a ls  

H ausbesorgerin mit Nebenverdienst. A nfragen  an 
die V erw altung des B la ttes.

Gesucht toirü

Einstöckiges
in  W a id h o fen  a .  b. 7 )b b s, hartgedeckt, m it  
W asserleitu n g , elektrischem Licht, englische 
A b o rte , sofort zu verk a u fen . N ä h ere  A u s ­
k u n ft bei H errn N o ta r  D r . G eo rg  R ie g l-  
h o fsr , W a id h o fen  a . b. P b b s .  1429

Fast neue

Baß-Posaune
4 Zylinder, Solo  Instrum ent, sehr 
gute Stim m ung, billig zu verkaufen. 
Joses K r o n d o r f e r ,  Unterzech

Baugrund
zu saufen gesucht an  der poclsteiner- of»er 3)bb- 
sitzerstraße b is Elektrizitätswerk. Ausführliche A n ­
träge erbeten a n  F ra u  A . £>af e n f jü t t l ,  G raz, 
SZBaftlergaffe 10. 1433

m it gu ter  Existenz, ev en tu ell m it Öko­
nomie ob er Fleifchhauevsis gegen  so­
fo rtig e  B a r z a h lu n g  zu Kaufen gesucht.

B a h n sta t io n  a n g eb en ! 14*5

A u s k u n f t  e r t e i l t  „kostenlos" b i e

R eaiitätena& teiiung des Bank- und W edisel- 
g esd iä ftes  J . W e i ß ,  Graz. Ham erlinggasss 6.

fl[
[inb zu  h a b en  in  ber

JruSerei WaiDhosen on Der M s .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■Sa■■■■■■■■■■■■■!

MÖBEL D a s  bekannte S P e z i a l - P r o v in z v e r f a n d h a u s  3

N e u b a u e r  B e l h e i m  |
W ien, 7. Bez., K asserstraße 17 :

hat feine V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und  zur Bequemlichkeit der P .  X.  Kunden ! 
komplette M u f te r z im m e r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt. 5

Fabrikrsniederlage
von S p e z fa l-H a rth o lz m ö b e ln , besonders geeignet für Hotels, Pensionen, Landhäuser, P riv a te  5 

Komplette Brautausstattung
f ü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g ,  bestehend auö : Schlafzim m er, m odern, hell, m it Sitzgelegenheit; • 
Speisezim m er, apart, echte Ledersessel; Emailküche sam t Abwasch; © e fa m tp rc iö  8  1ÖOO*— ■ 

S c h la fz im m e r ,  Esche, siebenteilig, gediegen . . 8  680*—
S p e ise z im m e r,  neuzeitliche Fasson.........................  8  720*— 1407 5
H e r re n z im m e r  samt F a u t e u i l ..............................  8  650*—

Amerikanische komplett eingerichtete Kiichenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, -Um- ■ 
baufüchen, R iesen-A uüw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, V ollbau-Speisezim m ern sowie 5 

M öbeln  für S iedlungen 
P reiskatalog auf Wunsch /  Provinzlieferung m it Lastauto Z Zahlungserleichterungen? »

N e u b a u e r  IWäöbelheim
W ien, 7 . B ezirk , K a iserstra ß e  17 (bei Mariahilfe  rs t raB e)  i

Baugründe
in bor 2)bbsstraße Nr. 11, ehemaligen Spreitzergründe, nur einige 
M inuten von der B ahn weg, sind sofort, nach Vereinbarung, ver­
käuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein in Amstetlen, Kloster- 
straße 2 (Direktor Abg. Höller). oder beim Gebäudeverwalter H ans 
1286 Sieder in Amstetten, Kirchenstraße Nr. 4.

G E L D
für W irtschaftsbesitzer, H ausbesitzer od. Villen­

besitzer beim ersten  Besuch

Zinsen 2  / s
aufw . halbjährig, auch ohne Einverleibung, auf 

kurze oder lange Z e it 
E W  A uch W e c h se lk re d ite
Auch V erschuldete können Geld auf 2. oder 

3. Sätze bekommen.

Betiöfdl. konzess. H y p o t h e k e n - K o n z l e i
Wien I, M orzinplatz 5 , E cke Franz-Jesets-K ai

bis Prozent

Moderne Einrichtung
für 3 Z im m er. DrrhiiNmffe halber sofort bifligft

zu verkaufen!
E in  S c h la fz im m e r ,  b e so n d e rs  m assiv

m it Sitzgelegenheit, O ttom ane, Vetteinrichtung 
E in  a p a r t e s  S p e ise z im m e r  

mit Vücherkasten, echten Ledersesseln und B ildern  
E in e  H e r r e n z im m e r - G a r n i tu r

Klubtisch. Kanapee, 2 Fauteuils  (echt Leder, feine 
Polsterung), Bücherftänder, Rauchtisch

Gesamtpreis 1890 Schilling
A bzugeben bei 1431

Heinr. M afso.il/ieii VI, S tu m p e r g a ss e  2

Z E ü l E i l h i t e i t e l i g e a
em pfehlen sich

K ö g l  & F u c h s  Meta" i r ‘ l,Ä n ,T -
Kurze Lieferzeit! Billige P re ise !

SNDBAN 1 2 0 6  ccm
U m stän d eh alb er ist ein  g u t  erh a lten es  
In d ia n -V ig -C h ie f-M o to r r a d  (1 2 0 6  c cm )  
m it starkem  B e iw a g e n , S o z iu s ,  elektrischer 
S p litd orfbe leu ch tu n g , K laxon , Tachom eter  
und g u t erh alten er B e r e ifu n g , um  3 .5 0 0  
S ch illin g  zu verk au fen . A n fra g en  an  die 
V e r w a ltu n g  d es  B la t t e s  erbeten . 1432

a n f e n b a t i e t r l t i

H ill f lU l# l
Bnidhofen 8 , 0 . - Zell

S c h m ie d e str a ß e  9
b ie te t an :

Alle der Jahreszeit entsprechenden

Bliimeiipnsnzen
BIDheDde und g iO n eT o p fQ d ß re
Schnitlblumen und Kakteen

Hausanteil
even tu ell g a n z e s  H a u s , in  S ta d tn a h e , ein» 

stockig, m it größerer, freier  W o h n u n g  und  
G arten , p r e isw er t a b zu geb en . Adresse in  
der V e r w a ltu n g  d es  B la t te s .  1441

Zwei K ühlräum e
sind sofort zu vermieten, ebenso em p­
feh len  w ir  u n s  bestens zur L ieferung v o n

Kunsteis
in Blöcken zu 12 b is  15 K ilogram m .
A n fra g en  und E isb este llu n g en  erbeten an

I r a n ;  und Ia n n y  Iax
D r a u b a u S g o s t d o f ,  W a i d h o f e n  a.b. 2J.

eine grössere und eine k leinere L a n d w ir t­
schaft m it g u t erh a lten en  G eb ä u d en  sam t 
V iehstan d  und I n v e n ta r  g egen  sofortige  
B a r z a h lu n g . B a h n s ta t io n  a n g e b e n ! i486 
A u s k u n f t  e r t e i l t  „kostenlos“ d i e

R ealitä tenab le iiung  des Bank- und W edisel- 
i ß ,  6 raz. H araerlinggasse 6.

Alteisen-Rohre
preiswert abzugeben!

N eu e  B ew in d ero h re  auß er K artell, S ie d e ­
rohre für (Einfriedungen in  B e d a r fs lä n g e .

O fferte zu D ie n s te n ! 
(Etfenloger Iafef Süjj, Wien XX.
Sachsenplatz 6 , T e l. A  47-3=38, A  4 7 -3 -3 »

C. f o t i o f s  Bucb&inderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n
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